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Zur Proviuzial-Thierschau in Breslau.
Von Prof. Dr. M. Wilckens in Wien.

Seit Der letzten ProvinzialsThierschau im Jahre 1869 hat die
Provinz Schlesien auf alleii Gebieten der landwirthschaftlichen Thier-
zucht unverkennbare Fortschritte gemacht. Den größten Fortschritt
zeigt die Rindviehzucht, den geringsten vielleicht die Schweinezucht; doch
waren Schweine in zu geringer Zahl ausgestellt, sodaß sich über die
Schweinczucht der Provinz Schlesien auf der Breslauer Thierschau
eigentlich kein Urtheil fälleii ließ.

Die Rindviehzucht Schlesiens hat eine sehr günstige Ent-
wickelung genommen; sie dürfte gegenwärtig kaum von einer anderen
deutschen Provinz übertroffen werden, soweit die Formen unb Die Hal-

tung der Thiere in Frage kommen. Man erkennt, daß Die Landwirthe
Schlesiens Berständniß haben für Thierformen, und daß sie zu füttern
verstehen. Was aber die Leistungen des Rindviehes betrifft, so stehen
sie in Schlesieii auf einer minder hohen Stufe, als sie zufolge des
Aufwandes von Kapital und Intelligenz stehen sollten. Ich glaube,

daß das Klima der Provinz Schlesien im Großen und Ganzen der
Rindviehzucht nicht günstig ist. Darum hat die Entwickelung der
Rindviehzucht soviel Zeit und soviel Kapital gekostet, und darum ist
noch heute die Provinz Schlesien eine Musierkarte so verschiedenartiger
Rinderracen. Vor 20 bis 30 Jahren züchtete man mit Simmenthaleru,
Qstfriesen und Oldenburgern, seit etwa 20 Jahren werden Holläiider
und Shorthoriis eingeführt, unb in neuefier Zeit spielt das Wilster-
marsch-Riiid die Hauptrolle und die Holländer- unb Shorthoriizuchteu
gehen zurück. Bei manchen Landwirthen mag wohl eine gewisse »Mind-
vieh-Mode« maßgebend sein für Die Anschaffiing dieser oder jener Rate.
Aber ich kann mir nicht denken, daß die Mehrzahl der intelligenten
schlesischen Landwirthe sich durch eine solche »Mode« in ihrem Thier-
zucht-Betriebe bestimmen läßt. Jch glaube vielmehr, daß man die
Simmenthaler, die Holländer, Shorthorns u. f. w. abgeschafft hat, als
man die Erfahrung machte, daß sie in ihren Leistungen ziirückgiiigeii.
Man wollte hier bestes Milchvieh, dort bestes Fleischvieh, weil das
fchlefische Landvieh beiden Zwecken nicht genügte. Aber es zeigte sich,
daß die milchreicheii Holländer nach 10 bis 20 Jahren iiiilchäriner,
und die mastfähigen Shorthorns in noch kürzerer Frist minder mast-
fähig wurden. Ich glaube nicht, daß der fchlesische Laiidwirth weniger
Talent und Geschick zur Thierzncht besitzt, als der holländische und

englifche, —- aber jenem fehlt das feuchte Klima Hollands und Eng-
lands, und deshalb geht das von dort eingeführte Rindvieh in Schle-

sieu im Ertrage zurück. Diese Erfahrung habe ich schon vor etwa
15 Jahren gemacht, als ich selbst in Schlesien noch Rindviehzucht be-
trieb, und ich habe in neuerer Zeit das Gleiche in Ungarn erfahren.
Jlrr wie dort nehmen alle eingeführten Viehracen binnen wenigen
Jahrzehnten Die Formen der einheiinischen Viehschläge an, und das
Maß der Leistungen erreicht auch bei jenen bald den landesüblichen
Durchschnitt

Auf der eben beendeten Provinzial-Thierschau habe ich sofort be-
merkt, daß Die fchlefifchen Holländcr und die schlesischen Shorthorns
allffallend lange und grobe Hörner trugen, und daß die Haut dicker
und härter war, als es bei Originalthieren der Fall ist. Diese Ber-
auderuiigen im System der äußeren Haut sind unzweifelhaft durch den
Elnfluß des trockenen schlesifchen Klimas bedingt und die schlefischeii
Laiidivikthe sind ganz außer Stande, dies abzuändern und Holländer,

Wie in Holland, Shorthoriis wie in England zu züchten. Diese Er-
fahrung hat denn in neuester Zeit die Züchtuiig der Holländer und
Sl)erthorns beschränkt und man hat einerseits die zu großen Ansprüche
a,“ Milrhreichthuiii, andererseits an Mastfähigkeit s— ermäßigt und sich
einer Züchtnng ,,coinbinirter Leistungen« zugewendet.

Der Katalog der heutigen Proviiizial:Thierschau enthält für Rind-
ich eine besondere Rubrik »Zuchtvieh für combinirte Leistungen«.s 
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Ueber diese Rubrik habe ich manchen Spott gehört, aber sie ist für
Schlesien vollkommen berechtigt, denn das schlesische Klian gestattet
weder eine durch höchsten Milchreichthuiii, noch eine durch höchste Mast-
fähigkeit ausgezeichnete Rindviehzucht. Die klimatischeii Verhältnisse der
Provinz begünstigen also Die Ziichtung „cembinirter Leistungch Viel-
leicht hätte das alte schlesische Landvieh diesen Leistungen entsprochen,
wenn es unter der Hand intelligenter Züchter sich entwickelt hätte.
Einen Beweis dafür sehe ich in der schlesischeii ,,Landvieh«-Heerde von
Ober-Ellguth im Kreise Guhrau. Aber das schlesische Landvieh ist bis
aus kleine Heerden verschivundeii —- ober richtiger: es ist durch un-

passende Kreuzungen (namentlich mit Niederungsracen) verzüchtet.
Es gilt jetzt also eine neue »Landrace« zu schaffen, und ich meine, daß
zu diesem Zwecke das Gebirgsvieh (Simnienthaler und Schwhzer) sich
besser eignen würde als das -Niederuiigsvieh (Holländer, Ostfriefen,
Oldenburger), vielleicht mit Ausnahme des Wilstermarsch-Schlages.
Dieser Schlag ist ein Kreuzungsproduct für ,,eombinirte Leistungen«,
d. h. der niilchreiche Wilstermarschschlag ist durch Kreuzung mit Shoit-
horns fleischreicher geworben. Jn Der That giebt es in der Wilstermarsch
keine gute Rindviehzucht, welche nicht Shorthornblut verwendet hätte.

Die heutige Proviiizial-Thierschau hat recht gutes Simmenthaler
und ausgezeichnetes Schwhzer Vieh vorgeführt, und ich glaube, daß sich
beide Racen in Schlesien bewähren und auch zu Kreuzungen mit Land-
vieh eignen werden. Dagegen-halte ich die Kreuziingen von Simmen-

thalerii mit Holländerii für ein ziichtwidriges Verfahren. Die Holländeri
Simmenthaler Kreuzungszuchtivon Brockotschine im Kreise Trebnitz be-
weist, daß die Kreuzuiigsproduete-.entweder Simmenthaler oder Durch-
schni tts-Formen erlangen.

Jn den durch feuchtes Klima begünstigten Gebirgsgegenden
Schlesiens giebt es sehr inilchreiche Riiidviehheerden, zu welchen in erster
Linie die Wallisfurther gehört; aber auch diese Heerde nähert sich den
Ziichten mit ,,combinirter Leistung«, denn sie besteht aus Melkvieh mit
Shorthornform. _

Die Schafzucht Schlesiens besindet sich offenbar in einem Ueber-
gangsstadium. Die Schafe mit feiner Tuchwolle sind nicht mehr ren-
tabel und die englischen Fleischschafe scheinen dein trockenen Klima
noch nicht angepaßt zu sein, auch lohnen sie das theiire Anlagerapital
noch nicht. Man versucht es daher mit Kreuzungen von englischen
Fleischböcken und Meriiiofchafen. Solche Kreuzungen aber waren auf
der Provinzial- Thierschaii noch in geringer Zahl vertreten und die
Bildung derartiger Mastviehheerden besindet sich noch in Dem Stadium
des Anfanges. Ein benierkeiiswerther Versuch in dieser Richtung ist
in Krippitz, Kreis Strehlen, gemacht, wo Oxfordshiredown-Böcke mit
französischen Merinoschafen gekreuzt sind. Die Wolle hat den Merinos
Charakter beibehalten und die Formen haben sich etwas verbessert.

Reinblütige englische Fleischschafe waren nur spärlich ausgestellt, unter
ihnen die durch schöne und breite Formen ausgezeichneten Soiithdowiis
von Seschwitz, einige Oxfordshiredowns, Hampshiredowns,Lincolns und
Shropfhires. Die Thiere waren schwer zu beurtheilen, weil ihre
Formen meistens unter Wolle versteckt waren. Fleischschafe sollten nur
in geschorenein Zustande ausgestellt werden.

Neben den altberühiiiteii TuchivollsStammheerden erregten die so-
genannten Rainbouillets, richtiger französische Merinofchafe, gerechte
Bewunderung und allgemeine Anerkennung. Wie in Frankreich, so
dürfte auch in Schlefieii dieses Kamuiwollschas den passeiidsten lieber-

gang bilden von der Zucht seiner Tuchwollschafe zur Fleischschafziicht.
Die Zuchten französischer Mcrinos von Haiibiiz im Königreich Sachsen
und von Schreibersdorf, Kreis Laub-an, zeigen, daß auch Wollschase
eine hohe Rente gewähren können. Ein Bock der Schäferei zu Haubitz
wurde in Breslau bekanntlich zu 2000 Mark verkauft.

Als ich vor 11 Jahren meinen Beitrag über die Schweine-
ziicht zu der Festschrift für Die 27. Versammlung deutscher Land-
uiid Forstivirthe lieferte, konnte ich feststellen, daß Schlesien von allen
Proviuzen des preußischen Staates im Verhältniß zur Zahl Der Be-
wohner Die geringste Zahl von Schweinen habe. Ich weiß nicht wie
dieses Berhältniß heute ist, aber der Eiiidruck den die heiirige Pro-
vinzial-Schweineschau mir machte, fcheint mir mindestens nicht für
einen quantitativen Fortschritt der schlesischeii Schweiiiezucht zu sprechen
Nur zehn Güter hatten Schweine ausgestellt. Die Ausstellung war
dürftig, aber die ausgestellten Schweine waren von guter Figur und

anscheinend leicht inastfähig. Soiiderbar war die Raiden-Bezeichnung
Zum ersteiiiiiale habe ich eine Lincolnshire- und eine LancashiresRaee
kennen gelernt. Solche Rate-Namen find in England ganz unbekannt;
auf der großen Schweineschan der königl. Ackerbaii-Gefellschaft, die im
vorigen Jahre zu Kilburn bei London abgehalten wurde, unterschied
man nur große unD kleine Zuchteii von weißer oder schivarzer Farbe
und Berkshircs.

Vor 11 Jahren schrieb Professor Dammann in der schon er-
wähnten Festschrift: »Besonders Hervorragendes hat Schlesieii auf dem
Gebiete der Pferdezucht allerdiiigs niemals geleistet.« Dieses Ur-
theil Dürfte auch noch gegenwärtig Geltung haben. Man trifft in
Schlesien schöne Luxuspferde, und Die ProvinzialsThierschau bat in
dieser Richtung der Pferdezucht Vorzügliches vorgeführt, aber mit
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Ausnahme der in ihrer Art einzigen Leistung des Herrn Hicketier-
Wangern, sowie der Percheron-Halbblut- Pferde der Gräsin Stoschs
Manze waren eiiiheiiiiische Arbeitspferde, sowohl an Zahl wie an
Qualität ungenügend vertreten; ja wir können selbst die Produkte von
Wangern und Manze nur zum kleineren Theile der iiiländischen Pferde-
zucht zum Verdienst anrechnen. Es scheint, daß die Provinz Schlesien
kein eigenes Arbeitspferd mehr besitzt. Die besten Arbeitspferde, die
ausgestellt waren, gehörten der Percheron- und der Ardeiiiier-Race an
und in diesen Zuchteii haben die Herren Schander-Wilkau und
v. Kessel-Zeutsch-Raake gut ausgestellt. Die übrigen Arbeitspferde
waren Kreuziiiigsprodukte, zum Theil aus sehr heterogenen Formen,
wie z. B. die Clhdesdale - Kreuzungen der Collectiv-Ausstellung des
landwirthschaftlichen Kreisvereins zu Neustadt. Aber auch in anderen
Zucht-Kategorien kamen wunderbare Kreuzungen vor, so. die vom
Grasen von SchmettowsBrauchitschdorf ausgestellte Kreuzung von
englisch Vollblut und Percheronrace; zum Glück hat der Vollbluthengst
hier nicht viel geschadet, denn die PercheronnesMutter hat ihre Formen
vorwiegend vererbt. Jch glaube nicht, daß der Züchter Rechenschaft
geben könnte: welchen Zweck er mit dieser Kreuzung erreichen wollte.
Das Percheron ist ein Arbeitspferd mit viel Temperament; zu welchem
Zweck soll dieses Temperament durch Vollblut noch gesteigert werben?
Die für Arbeitszwecke, insbesondere für landwirthfchaftliche Arbeit sehr
geeignete Form des Percheron kann doch wahrlich durch Bollblut nicht
mehr verbessert werben! Selbst mit ungarischem Blute hat man das
Percheronpferd ganz zwecklos verpantscht. Ohne Zweifel hat die Ber-
wendung von Vollblut für Reitfchläge, und in gehöriger Verdünnung
auch für Karosfiers ihre Berechtigung, und die ProvinzialsThierfchau
war reich an ausgezeichneten Producten solcher Kreuzungen Aber zu
Buchten für landwirthschaftliche Zwecke paßt Vollblut ganz und gar
nicht, selbst nicht in geringen Blutantheilen.

In Bezug auf Die Zucht von Arbeitspferden habe ich auf der
Provinzial-Thierschau den Eindruck gewonnen, als ob Schlesien sich noch
im Stadium des Experimentes befinde Ein schlesisches Landpferd habe
ich in Breslau nicht gesehen, und was als solches im Kataloge ange-
zeigt war, schien mir Halbblutziicht zu fein. Es wird sich also darum
handeln, durch fremdes Blut einen einheimifchen Arbeitsschlag zu be-
gründen, und für diesen Zweck dürften vielleicht Ardenner unD Dänen
in erster Linie in Frage kommen. Was die dänifchen Pferde im
niittelschweren Zuge leisten, davon kann man sich auf der Breslauer
Pferdebahn überzeugen.

Wenn ich mir schließlich ein Urtheil erlauben darf über die in
der praktischen Thierzucht Schlesiens zum Ausdruck kommende Theor ie,
so glaube ich die Jndividiialpotenstheorie verantwortlich machen
zu sollen für die KreuzuiigseBorliebe der schlesifchen Thierzüchter, ins-
besondere auf Dem Gebiete der Rindviehzucht und Pferdezucht. Wenn
ich jemals an die univerfale Bedeutung der Jndividualpotenz-Theorie
geglaubt hätte, —- angesichts der Kreuzungsproducte auf der heurigen
Provinzial-Thierschau wäre ich bekehrt worden.
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Jst das amerikanische „On share system“ fiir deutsche
Viehzlichter anweudbar ?

Von Ed. Liibben, Siirwürden bei Rodenlirchen in OldenburgRiI

Bei der fortwährend steigenden Concurrenz, welche den Deutschen
Laiidwirthen vom Auslande, namentlich Amerika, bereitet wird,
drängt sich uns unwillkürlich der Gedanke und die Frage auf, wo-
durch dies in den letzten Jahren in so überraschender Weise möglich
geworden. Wenn wir nun auch zugeben müssen, daß viele Theile
Ameritas sehr günstige Klima- und Bodenverhältnisse haben, daß ferner
durch Anlegiing vieler Meilen Eisenbahnen, Canäle u. s. w. u. s. w.
in den letzten 25 Jahren unglaublich viel geschehen ist, endlich, daß die
niedrigen Schiffs- und Eisenbahnfrachten u. s. w. viel dazu beigetragen
haben, die amerikanischen Producte unverhältnismäßig billig und bequem
nach Europa zu schaffen, so ist doch außerdem unbestritten die Tüch-
tigkeit in der praktischen Ausführung der Landwirthfchaft in Amerika
ein Faktor, der ganz wesentlich zur Erreichung jener Erfolge beige-
trageii hat. Auch speciell in Bezug auf die Thierzucht bezw. Mastung
lassen sich für diese letztere Behauptung Thatsachen genug anführen.
Ich darf wohl annehmen, daß die dort übliche einfache und dabei na-

iiirgemäße Art der Mastung bezw. Haltung der Rinder und der an-
deren landwirthschaftlichen Nutzthiere im Allgenieinen genügend bekannt
ist, und ist es auch nicht meine Absicht, auf diese Gesichtspunkte näher
einzugehen. Weniger bekannt dürfte jedoch sein, wie rationell und
einfach man es zuui Theil einzurichten gewußt hat, gutes Buchtmaterial
bezw. edles Blut in einer kurzen Zeit auf möglichst billigem Wege in
viele Heerden unb über große Länderstrecken zu verbreiten. «

Man wird zugeben müssen, daß im Großen und Ganzen genommen
die Landwirthe der neuen Welttheile verhältnißmäßig früher und schneller
als wir in Deutschland eingesehen haben, welche Bortheile die Benutzung

I.
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*) Directe Einsendung des Verfassers.



Der hochentwickelten Eultiir-Racen und überhaupt die Verwendung des
besten Zuchtmaterials den Landwirthen, sei es als Reinzncht oder zur
Kreuzung, bei rationellem Betriebe zu bieten vermögen. Die seit einer
langen Reihe von Jahren trotz der größten Geldopfer und Beschwerden
mit Energie durchgesetzte Einführung englischer Vollblut-Pferde, Short-
how-Rinden der verschiedenen englischen edlen Schaf: und Schweine-
Raeen, sowie von deutschen und französischen Wollschafen nach Australien,
Süd- und Nordamerika, liefert uns den besten Beweis. Daß sie Recht
daran thaten, wird uns täglich klar gemacht durch die Reihen stattlicher
Shorthorn-Ochsen u. f. w., welche sie in vorzüglicheiii Znstaiide und
in feinster Qualität auf den englischen und den europäischen Markt
überhaupt bringen, ebenfalls dadurch, daß die Wollschafzncht in Deutsch-
land durch die viele außereuropäische Wolle bereits in eine ganz andere
Lage gekommen ist. Ein anderer Beweis, daß man in den neuen Welt-
theilen wohl versteht, mit Eulturraeen umzugehen und zu züchten, dürfte
uns z. B. dadurch gegeben sein, daß die Thiere mancher Ansstellungen
in Nordamerika denjenigen englischer Schauen nichts nachgeben und daß
'man häufig Sborthorns von Amerika nach England zn den höchsten
Preisen zur Zucht verkauft.

Um nun aber das Anfangs mit so großen Kosten angekaufte und
importirte edle Zuchtvieh gehörig ansznnützen, hat man theilweise an-
gefangen, das „On share system“, welches z. B. bei der Ackerwirtb-
schaft dort vielfach üblich ist, auch bei der Zucht bezw. Verbreitung
edler Nacethiere anzuwenden. Unter „On share system“ versteht man
in Amerika im Allgemeinen bei der Landwirthschaft das Ausiiiictheii
von Ländereien und Nußthieren für eine bestimmte Zeit und zwar nicht
gegen eine Geld-Entschädigung, sondern gegen einen vorher vereinbarten
Antheil an dem Ertrage, welcher durch die betreffenden Objeete erzielt
wird. Bei der Viehzüchtung kommt dieses System nun in der Weise

zur Anwendung, daß nicht nur männliche Zuchtthiere auf kürzere oder
längere Zeit, wie es auch ja z. B. in England seit langen Jahren
Gebrauch ist und welches sich als außerordentlich nutzbringend, weil
billige und schnelle Verbesseriiiigen dadurch erzielt werden, erwiesen, ver-
miethet werden, sondern einzelne Hochzüchter geben auch weibliche Voll-
blutthiere, z. B. Shorthorns, unter gewissen Bedingungen an andere,
gewöhnlich kleinere Züchter, zur Pflege nnd Haltung, während sie die
Leitung der Zucht und den Verkauf der Nachzucht sich selbst vorbe-
halten. Wenn ich nicht irre, erhält gewöhnlich bei nicht sehr hoch-
werthigen Thieren der Verpsleger die Hälfte der für die Nach-
zucht gelösten Summen als Entschädigung für Pflege und Haltung.
Ganz bestimmte Sätze soll und kann es freilich dafür wohl nicht geben,
und giebt es auch in Amerika nicht, weil der Erlös des Produets ja
sehr von dem Werthe der Elternthiere abhängig ist, ferner von den
anderweitigen Bedingungen, unter welchen der Verpsteger die Thiere
übernimmt. Jn den Vereinigten Staaten liefert den Anhaltspunkt der
für die Benutzung eines hochedlen, männlichen Zuchtthieres zu ent-
richtenden Entschädigung meist nicht die Zahl der erzielten Nachkommen-
schaft, sondern die Zahl der zu diesem Zwecke dem betr. Ziichtthiere
zugeführten Thiere. Es ist und kann uns dies auch ziemlich gleich
sein, da ja die Anierikanischen Verhältnisse von den unsrigen sehr ver-
schieden sind, und somit auch die betreffenden Bedingungen für Hal-
tung u. s. w. doch eveiituell unseren speciellen Verhältnissen angepaßt
werden müßten. Amerikanische Farmer, welche Zuchtthiere von mir
kauften, haben mir auch die Art uud Weise von einander abweichend
angegeben.

Jch habe mir nun oftmals die Frage vorgelegt, ob dies Ameri-
kanische System nicht auch in Deutschland, wenigstens unter bestimmten
Verhältnissen, bei Hochziichten anwendbar sei, und glaube ich dies mit
vollem Rechte besahen zu können. Ein kleiner Versuch, welchen ich
nach dieser Seite hin gemacht, ist sehr gut ausgefallen und läßt eine
weitere Ausdehnung möglich erscheinen. Es ist nun freilich zu er-
warten, daß die erste Einführung dieser Methode, da sie neu ist und
als etwas Besonderes angesehen werden mag, mit Vorurtheilen u. s. w.
zu kämpfen haben ivird; dies dürfte sich aber bald überwinden lassen.
Die Gründe, welche meines Erachtens für die Einführung sprechen,
find folgende:

1. Jede Hochzucht ist selbstredend uur mit großen Rollen, Mühe,.
Sorgfalt u. s. w. ins Leben zu rufen und verlangt fortwährend die
größte Aufmerksamkeit, nebst periodisch wiederkehrenden größeren Ans-
lagen behufs Blutauffrischung te. Eine solche Hochzucht kann aber
meines Erachtens nur den höchsten Grad der Rentabilität erreichen,

und ihre Bestimmung —— Die Verbesserung anderer Stämme itiid Vieh-
raeen nämlich -—— erfüllen, ivenn sie in größerem Maßstabe betrieben
wird, weil dadurch neben vielen anderen Vortheilen u. A. einerseits die
werthvollen männlichen Zuchtthiere besser ausgeiiutzt, andererseits infolge
dieses die jungen Zuchtthiere billiger abgegeben werden können.

2. Dadurch, daß die Zuchtthiere auf kleinen Wirthschaften ver-
theilt werden, ist es ermöglicht, daß jedem einzeliien Thiere die nöthige
Aufmerksamkeit und Pflege in einem bedeutend höheren Grade zu Theil
wird, als es in großen Wirthschaften der Fall sei-n kann, und zwar
viel billiger, weil dieselbe ganz unter der persönlichen Leitung des
Herrn betrieben wird. Wie sehr wichtig aber gerade bei edlen Zucht-
thieren Die naturgemäße Ernährung und richtige Pflege ist, welche alles
das aus einem Thiere macht, was überall möglich ist, sollen sie nicht
in ihrer Entwickelung gestört werden und ihre Racen-Eigenthümlich-
keiten einbüßen, bezw. schlecht vererben, dürfte bekannt sein. Jedermann
wird zugeben, daß dort, wo auf einem Gute eine große Anzahl junger
Thiere aufgezogen werden, es Dem Herrn oder dem ersten Verwalter
ganz unmöglich ist, jedem einzelnen Thiere auch nur einigermaßen die
nöthige Aufmerksamkeit zuwenden zu können, insbesondere da nicht, wo
noch ein technisches Gewerbe damit verbunden ist, welches so wie so
oft die ganze Kraft und Zeit des Besitzers in Anspruch nimmt. Die
Behandlung, Fütterung u. f. w. bleibt mithin dem Futterknechte über-
lassen. Wie schwierig es aber ist, tüchtige, intelligente, fich für die
Zucht edler Thiere interessirende Futterknechte zu finden, ist zu bekannt,
um noch weiter erwähnt werden zu brauchen.

3. Wie schon Eingaiigs hervorgehoben, ist die Gründung einer
Hochzucht nur mittelst großer Geldopfer möglich; es sollte demnach
jeder Hochzüchter bestrebt sein, sich vor iinvorhergeseheiien Verlusten,
welche in der Heerde durch seiicheiiartige Krankheiten n. s. w. entstehen
können, möglichst zu schützen. Das Versichern hingegen in Viehver-
sicherungen oder das Entschädigen seitens des Staats bei nothwendig
gewordener Tödtung (z. B. bei Rinderpesi) würde nie den vollen
Werth edler Zuchtthiere betragen, zumal die iinausbleibliche Störung
in der Zucht niemals in Anrechnung gebracht werden kann und wird.
Bei ausländischen Racen kömmt noch insbesondere iu Betracht, daß
die hier geborenen Thiere solcher Raeen immerhin einen gewissen Vorzug
vor den importirten haben, und ist deshalb in solchen Fällen der Verlust
um so empfindlicher, ganz abgesehen davon, daß die alten bewährten
und erprobten Stämme verloren sind, und es vielleicht der Arbeit und

Mühe vieler Jahre bedarf, unt Aehnliches wieder zu erlangen. Da-

durch aber, daß die Zuchtthiere auf verschiedenen Gehöfteu in weiterer
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Entfernung vertheilt sind, ist es nicht wahrscheinlich, daß bei zufällig
eintretenden Seiicheii die ganze Heerde hinweggerafft wird; es kann
also ein verseuchter Stall mit Thieren ans den gesunden Ställen von
bewährtem Blut neu rekrutirt werden und zwar viel billiger als durch

Ankan neuen Zuchtmaterials. Die Existenz der Zucht und die ruhige
stetige weitere Entwickeluiig derselben kommt also nicht in Gefahr.

Jiu Vorstehendeii habe ich versucht, in kurzen Zügen die Vortheile
dieses Systems darzulegen. Jch bin mir wohl bewußt, daß dasselbe
nicht in allen Theilen Deutschlands anwendbar ist, glaube jedoch,
daß es in einer vorwiegend Viehzucht treibenden Gegend wohl zu ein-
pfehlen sein wird.

Wir finden in Deutschland manche gute Racen und Stämme,
aber auch viele, welche einer gründlichen und schnellen Verbesserung
bedürfen, um auf dein Weltiiiarkte coneurrenzfähig zu sein. Es darf
daher kein Mittel unversucht bleiben, um Die heimische Viehzucht zu
hebenauid sie zu einer lohiienden Beschäftigung zu machen. Wenn ich
hierzu etwas beigetragen habe, ist der Zweck dieser Zeilen erreicht")

 

D Berlin, 30. Mai. sVom deutschen Laiidivirtbschaftsrath. Zum
Fischereigesetz. Generalversammlung des landwirthschaftlichen sBrouiuginh
Vereins für die Mark Brandenburg. Kartosfclerport. Curort für Pferde.
Zum Spiritushandcl. Verein der Torfintercsseuten Von der Hundeauss
stelluttg.] Auf Die Tagesordnung für die IX. Sitzungsperiode 1881 des
Deutschen Landwirthschaftsraths sind durch den Ausschuß desselben folgende
Borlagen gesetzt worden: 1. Das Unterstützungswohnsitzgesetz vom 6. Juni
1870 und Vorschläge für die Abhilfe der aus dein Gesetz über die Frei-
zügigkeit vom 1. November 1867 entftehenDen Nachtheile. 2. Das Abdeckereis
wesen und seine Regelung. 3. Die Begründung von Zuchtviehprüsungs-
stationen durch die landwirthlchaftlichen Eentralstellen. 4. Die Frage einer
von der Reichsregierung zu veraiilassenden Untersuchung über die Entwickelung
Der laanirthfehaftlichen Produktion Der Vereinigten Staaten Nordamerikas
und ihrer Eoncurrenz für die deutsche Landwirthschaft. 5. Ueber den zeitigen
Stand der Handelsverträge des deutschen Reichs in ihren Beziehungen ur
deutschen Landwirthschaft. 6. Der Stand der Eisenbahntariffrage. 7. ie
Organisation eines Wetterdepeschendieiistes für die deutsche Landwirtbscbaft.
8. Die Erhaltung der ftädtischeii Fäcalstoffe für die Landwirthschaft. 9. Die
Emanation eines Reichsgesetzes zum Schutz nützliber Vögel. 10. Landwirth-
schaftliches Versicherungswesen. 11. Versuchsstationen zur Eonservirung von
landwirthschaftlichen Erzeugnissen. _

Jn Folge des Erscheinens Der Fischereigesetz-Novelle vom«18. März d. J.
hat der Minister der Landwirthschaft 2e. in einem an Die Regierungen ge-
richteten Rundschreiben die Gesichtspunkte angegeben, von welchen die Aus-
führung erfolgen soll. Wenngleich Vorsorge dafür getroffen werden soll, daß
nicht in Folge einer übermäßigen Anzahl von Erlaubnißscheinen eine unwirth-
schastliche Ausbeutnng der Fischerei stattfindet, so darf die Befugniß der Auf-
sichtsbehörde zur Bestimmung der Zahl Erlaubniszscheine, wie sich von selbst
versteht, nie dazu führen, lediglich im Jnteresse des Fiskus oder anderer ein-
zelner Personen einen Fischereiberechtigten zu beschränken, vielmehr für eine
solche Beschränkung und deren Umfang nur das öffentliche Interesse maß-
gebend sein. Schließlich bemerkt der Minister, daß er später mit dem Han-
delsminister erwägen werde, ob die Interessen der Fischerei die Herstellung
von Vorrichtungen zum Schutze der Fische erfordern und ob die mit dem
Unternehmen verbundenen industriellen Interessen eine derartige Vorkehrung
zu a sen.

Die diesjährige General-Versammlung des landwirthscbaftlichen Provin-
zialsVereins für die Mark Brandenburg und die Niederlansitz ist auf Montag,
den 14. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, in Potsdam anberaumt. Am darauf
folgenden Tage, findet eine Besichtigung der königl. Gärtner-Lehranstalt und
der nach Petersen’s System angelegten, zum KronprinzL Gut Bornstedt ge-
hörigen Rieselwiesen statt, woran sich eine Umfahrt durch die Kaiserlichen und
Prinzlichen Gärten anschließen soll. Zur Verhandlung kommen am Montag
folgende Fragen: 1. Lupinose Der Schafe. 2. Hebung der Obstbaunizucht.
3. Arbeiten der Versuchsstation Dahme.

Wie berichtet wird, sind schon jetzt englische Agenten in der Mark, na-
mentlich in den Dörfern in der Gegend des Oderbruches thätig, um Ankäufe
von neuen Kartoffeln der bevorstehenden Ernte abzuschließen. Dem Anscheine
nach wird auch in dtesem Jahre ein flotter Export von Kartoffeln nach Eng-
land stattfinden.

Ein Curort für Pferde befindet sich in der Nähe von Nauen, wo die
durch das Straßenpflaster angegriffenen Thiere auf großen Wiesen ihre Beine
wieder kräftigen und stärken können. Die Große Berliner Pferdebahn-Gesell-
schaft schickt Trupps von 20—30 Pferden dahin. Oft sind 700 bis 800
Thiere gleichzeitig dort auf der Sommerfrische und sind für Jahre hinaus
doppelt leistungsfähig

Zum Spiritushandel äußert sich die ,,National-Zeitung« folgendermaßen:
Die Lage unseres Marktes für Spiritus ist fortwährend nicht nur eine sehr feste,
sondern eine geradezu exeeptionelle, wenn man sie an dem Maßstabe der Ver-
gangenheit, der Erfahrungen vieler Jahre mißt. Wir bezahlen Waare und
nahe Lieferung eben so theuer wie Hochsommertermine, das schon ist eine Er-
scheinung, für welche in früheren Jahrgängen kaum ein Beispiel aufzufinden
sein wird. Ueber die Parität im Werthe von Waare, die bald und die erst
im Juli, resp. August zu liefern ist, muß auch der colossale Deport, mit
welchem mit Herbst verschlossen wird, als höchst auffallend bezeichnet werden.
Was sich aus dieser in der That überaus seltsamen Constellation der hiesigen
Verhältnisse weiter entwickeln werde, ist recht schwer zu durchschauen. Wir
können unsererseits volles Vertrauen zu den sehr hohen Sommerpreisen nicht
fassen; unser Markt isolirt sich mit denselben doch mehr und mehr; größere
Berechtigung und weit geringere Gefahr für eine Haussespeculation scheint
uns der Herbsttermin darzubieten, wegen seines relativ sehr billigen Preises.

Der Verein der Torfineressenten, welcher durch gegenseitige Belehrung
seiner Mitglieder über alle die Torfgewinnung und Berwerthung, die Eul-
tivirung von Moorgründen und ausgetorften Ländeieien behandelnden Fragen
die beste Berwerthung von Torfmooren anstrebt, hält seine diesjährige Ge-
neral-Versammlung am 9. Juni in Oldenburg ab. Daran schließen sich bis
zum 12. Juni Exeursionen an. Dieselben gelten der Besichtigung von Moor-
Eolonien und größeren Torfwerken, auf welchen Torfmaschinen verschieden-
ster Construetion arbeiten, nach Hundsmühlen, Zwischenahn, slluguftfehn,
Ocholt, Barel und Mentzhausen »

Bei Der Preisvertheilung auf Der hier stattgehabten internationalen Hunde-
Ausstellung ward die von dem Kaiser verliehene goldene Medaille Herrn
Meßter-Westend für dessen 13X4jähige deutsche Dogge ,,Snltan« zuer·kannt,
die bereits 1879 in München den ersten Preis errang. Den Ehrenpreisdes
Prinzen Carl erhielt Marais-Hannover für seinen selbstgezüchteten 15ijährigen
langhaarigen Vorstehhnnd irischer Race ,,Bob«, den Silberpreis des Unions-
Clubs in Berlin James Fletscher-Manchester für dessen Grehhound ,,Billh«
die Goldene Medaille des Landwirthschastlichen Provinzial- Vereins für Die
Mark Brandenburg BorcherssBraunschweig für den vom königl. Obersörster
O'reitag gezüchtetem 1879 in Hannover mit dem ersten Preis prämiirten lang-
haarigen deutschen Vorstehhnnd ,,Mylord«, den Silberpreis des Vereins für
Veredelung der Hunderacen für Deutschland in Hannover Mr. Jaines
Fletscher-Manchester für dessen Zjährigen Pointer »Joß« und den Ehrenpreis
des Vereins Heetor Mr. J. Newby Wilson-Ulverstone für den 2jährigen
Deerhound ,,Osear«.
 

‚R. Ausdcr Prtegnitz, 26. Mai. sSaateiistand nach dein Frost] Wie
wenig erfreulich der Stand der Saaten bei uns im Allgemeinen bisher war,
so war doch noch Hoffnung vorhanden, daß die Ernte bei günstiger Witterung
besser ausfallen könnte, als es vielerorts den Anschein hatte. Wesentlich
anders steht es nach dem letzten Nachtfroste in der Nacht vom 18. zum
19. Mai. Ein scharfer Nordostwind hatte vorher geweht, welcher am Abend
vor der verhängnißvollen Nacht gänzlich nachließ. Die Temperatur sank bis

') Hierzu bemerkt der Herausgeber der ,,Milchzeitung«, Oekonomierath
Petersen Folgendes: »Ich möchte noch auf einen Punkt aufmerksam machen,
Der Dem „on share«-Shstem eine nicht geringe Bedeutung unter Umständen
beilegen kann- Die Hebung der Viehzüchtung durch Schaffen neuer Cultur-
Racen oder durch Verbesserung vorhandener Raeen ist, wenn wir die Ge-
schichte der Viehzüchtung in allen Culturländern verfolgen, fast immer das

sVerdienst einzelner hervorragender Züchter gewesen. Durch die Anwendung
des „on Alten«-Systems wird es nun möglich, die Jiitelligenz und das Ge-
schick eines solchen Züchters in größerem Umfange im Interesse der Viehzucht,
wenn der Ausdruck erlaubt ist, aus unußen. erselbe wird thatsächlich Der
leitende Züchter für alle die Viehwirthschaftem mit deren Inhabern er die be-
treffende Vereinbarung eingeht“. 

 

 

unter Den Gefrierpunkt. Als der Morgen des 19. Mai anbrach, waren es
noch 3—4 Grad unter Null. Auf den Pfützen und m den Wassertrögen hatte
es Eis gefroren. Die Gräser in Den Wiesen waren schneeweiß, die freudig
aufgegangenen Kartoffeln waren fämmtlich abgestoren, ebenso Die meisten der
zarten im Aufgehen begriffenen Futterrübenpflanzen. Sämmtliche Obstblüthen,
ohnehin recht sparsam vorhanden, waren erfroren, sodaß jede Hoffnung auf
irgend welches Obst verschwunden ist. Die Süßkirschen, welche bereits kleine
Früchte angesetzt hatten, sehen ganz schwarz aus. Das Alles ·läßt sich noch
ertragen, denn wenn es kein Obst giebt, hilft sich der Landwirth auch ohne
solches durch, und die erfrorenen Kartoffeln schlagen noch einmal wieder aus
und können eine leidliche Ernte geben. Was aber nicht zu verschmerzen ist,
das ist die Aussicht auf Die Roggenernte. Wehmüthig stimmt den Land-
wirth das Aussehen der Roggenfelder. Dieselben sehen jetzt, nachdem einige
Tage vergangen sind, über alle Maßen traurig aus. Namentlich die movrigen,
die naßkalten und die Sandfelder, auf denen das Getreide ohnehin einen recht
dünnen Stand hatte, sind größtentheils vollständig erfroren. Sie sehen weiß
aus, und die wenigen nicht erfrorenenenpbalme und Aehren lassen ein Stehen-
bleiben kaum rathsam erscheinen. Jede Hoffnung auf eine auch nur mittel-
niäßige Ernte ist dahin. Mehrere Gutsbesitzer lassen Die Roggenfelder ab-
mähen, das erfrorene Korn zu Heu machen und Mengkorn oder Hafer säeu.
Nur die schwereren Aecker, welche einen dichten Stand hatten, haben nicht so
sehr gelitten, doch auch aus ihnen sind viele Aehren weiß. Was das bei dem
ohnehin vorhandenen empfindlichen Strohmangel zu bedeuten hat, kann sich
jeder deiikende Landwirth selbst sagen. Auch die Weizenfelder haben gelitten,
ebenso die Hafer- und Gerstenfelderz die Lupineii sind vielfach total _erfroren.
Die Kleefelder waren im April schon viel besser als jetzt. Die Aussicht auf
eine auch nur einigermaßen zufriedenstellende Futterernte sind ebenfalls ge-
fiäfwundein So sieht es jetzt in der Priegnitz aus. Ringen, nichts als
‘agen.
 

(Nordd. Allg. Zig.) Aus der Nicdcr-Lausitz, Ende Mai. sSaatem
stand.] Der Frost in der Nacht vom 19. zum 20. Mai hat unter den Feld-
früchten und in den Gärten großen Schaden angerichtet. Auf den sandigen
und niedrig gelegenen Aeckern ist die Roggenernte an Körnern gleich Null
und sehen die Felder so weiß in den Aehren aus, als ob tie jeden Tag ge-
erntet werden sollen. Etwas besser sehen Die höher gelegenen Aecker aus, die-
selben können vielleicht eine Drittel-Ernte geben; ein unversehrtes Stück Roggen
ist ein sehr seltener Fall. Die Oelsrüchte sind ebenfalls total erfroren, D_a die-
selben zum Theil noch in voller Blüthe waren. Die Schoten sind erfroren
und fallen allmählich ab. Der Weizen hat vom Frost nicht geiitten. Gerste
und Hafer können den Frostschadeu, wenn recht günstiges, fruchtbares Wetter
eintritt, noch überwinden. Die Kartoffeln sind säinintlich abgefroren, manche
zeitig gelegte Felder schon zum zweiten Male, so daß die Keime nur schwach
wieder treiben. Die Obstbäume, denen der strenge Winter schon theilweise
geschadet hatte, werden gar keinen Ertrag bringen, da säiiimtliches Obst ohne
Ausnahme erfroren ist. Der Landmann sieht mit Bangen der Zukunft ent-
gegen, seit Anfang März eine anhaltende Dürre und nun der starke Frost, der
auch die geringen Hoffnungen vernichtet hat. Seit dem Jahre 1866 bis jetzt
sind kaum 3—4 Jahre ganz ohne Frostschaden im Roggen gewesen.
 

(Dtsch. landw. Ztg.) Aus dem Kreise D.-Cronc in Westttr., 24. Mai.
[Snatcnstaud.] Die starken Frostnächte in der Pniigitwoche zeigen jetztin
allem Winterroggen, der vor Mitte September gesäet, einen ungeahnt großen
Frostschaden, wie Jeder sich leicht überzeugen kann. Namentlich zeigen sich
die jung hervorgeschossenen Aehren in Niederungen absterbend, weiß er-
bleichend. Wo Lager durch zu üppigen Stand zu befürchten, ist nun vereint
mit Erfrieren dasselbe beschleunigt eingetreten, und wo heranzukommen ist,
Abfutterung unverschiebbar. Schreiber, seit 1835 Landwirth, kann sich
aus seiner Praxis eines so intensiven Schadens durch zwei kalte Frost-
iiächte nicht erinnern. Die heißen Tage im April gaben dem Winterroggen
eine vorzeitige Entwickelung, ließen denselben zu rasch in Gaile schießen. Ber-
anlassung, nun so empfindsain sich gezeigt zu haben. Die aus Der Erde zart
hervorkommenden früh bestellten Kartoffeln sind ebenfalls abgefroreii, ein
Schaden, welcher sich jedoch wieder reparirt. Der Klee ist in den letzten zwei
Wochen um nichts gewachsen, die Schasweiden, welche jetzt den besten Nach-
wuchs zeigen müßten, werden täglich knapper. Möchte bald warme Witterung
eintreten, nun die Schafwäsche bald erforderlich ist und Sommerrapssaaten
mehr oder weniger bereits auch von Kälte und Dürre gelitten haben. Der
heutige Esthertag hat ersehnten Regen, wie alljährlich gebracht, zur Leiusaat.

 

f Aus Niederbayern, Ende Mai. [Zum Viebimportl Bei Ulmer
in Stuttgart erschien in diesen Tagen eine Brochure von dein ehemaligen
Wanderlehrer und Consuleiiten für Molkerei, Dr. 350D; von Klenze, die Ein--
fuhr von Vieh aus den österreichischen Ländern betreffend. Dieses Schrift-
chen, welches blos 50 Pf. kostet, ist offenbar im Sinne und Aufträge der
Münchener Metzger oder eines österreichischen Jniporteur geschrieben, sonst
würde es nicht gerade das Gegentheil von dem besagen, was baherische Land-
wirthe unzählige Male ausgesprochenhaben Der baherischen Landwirthschaft
sonst fernstehend, glaubten wir selbe tich ihrer Hülfsmittel bewußter, als daß
ein ehemaliger Lehrer derselben gerade für noch größere Ueberschwemmung
und noch größeren Druck auf Die Waare plaidirtz welche ihr fast noch allein
geblieben ist, —— das Fleisch. Unsere unniaßgebliche Ansicht wäre: Die Herren
Oekonomen sollten sich ihre Ochsen auf ihren Bergen selbst ziehen, was sie
ebensogut könnten, als die 4 Stunden entfernten ,,Pinzgauer«. Jm Interesse
der Consnmenten giebt es das Schriftchen selbst zu, daß »auch mit der Sperre
kein Mangel herrscht«, im Gegentheil klagen ja alle landwirthschastlichen
Blätter ohne Ausnahme über Mangel an Abnehmern und Flaue des Ab-
satzes; soll diese noch größer werdens Was dann ihr Herren OelonomenZ

 

Aus Schießen.
X Brcslnu, 31. Mai. sVom Muschiucmtmrch Unmittelbar nach

Dem Pfingstfeste begannen auf dem hiesigen Palaisplatze die Arbeiten für die
Einrichtung desselben für den in den Tagen vom 8. bis 10. Juni stattfinden-
den 17. internationalen Maschinenmarkt. Während von der von dem Bres-
lauer landwirthschaftlicheu Verein für den Markt erwählten Cominisfion die
Herren: Lieutenaiit Franke, Rittergutsbesitzer Polko und Regierungsrath Frank
— welcher letzterer an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Stadtrath Eichborn in
die Commission eingetreten ist ——- Die Arrangements auf Dem Platze leiten,
übernahm auch diesmal wieder Herr Oekouomierath Korn die Geschäfts-
führung; als SJSIathngeneeur fnngirt Herr Architekt Sllltmaun, als Spediteur
Herr Eberle. — Seiten-s der Eisenbahn - Verwaltungen sind auch in diesem
Jahre wiederum mehrfache Verkehrserleichterungen für den Besuch des Marktes
gewährt worden« So werden auf allen Stationeit der zur Oberschlesischen
Eisenbahn gehörigen Strecken am 7., 8., 9. und 10. Juni d. Retourbillets
für 11. und 111. Wagenklasse zum Preise der Billets für eine Tour an pie-
jenigen Reisenden veransgabt, welche zugleich mit dem Fahrbiuet eine Cin-
trittskarte im Betrage von 1 Mk. zum Besuche des Maschinenmarktes ent-
nehmen. Diefe Retonrbillets haben eine fünftägige Giltigkeit zur Rückfahrb
wobei der Lö iingstag nicht eingerechnet wird, sie berechtigen zur Benutzung
aller sahrplanmäßigen und gemischten Züge (nicht aber Der Schnellzüge) und
gewähren keinen Anspruch auf Aufgabe von Freigepäck. Die Rückreise auf
Grund dieser Billets muß also spätestens am fünften Tage nach dem der
Lösung beendet sein. Auf der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn wird den Ve-
sucherii des Marktes eine Vergünstigung insoweit zu Theil, als die Giltigkeits-
dauer derjenigen Retourbillets,· welche gleichzeitig mit Eintrittskarten zur Ans-
stelluiig erworben werden, auf 4 Tage ausgedehnt wird, und zwar derart-
daß dieselben am Tage der Lösung und an den nächstfolgenden 3 Tagen au!
Rückfahrt benutzt werden können. Diese Bergünstigung erstreckt sich nur ans
die am 7. und 8. Juni gekauften Retourbillets. Bei» Aufgabe von Gepack
wird Freigepäck nicht gewährt. Auf der Breslaii-Schweidnitz- Freiburgek
Eisenbahn haben die Retourbillets eine Giltigkeitsdauer von 5 Tagen,· eine

weitere Ermäßigung tritt nicht ein, jedoch werden für den Fall, daß minde-
stens 20 Personen von einer Station zugleich abfuhren und nach derselben
vereint zurückkehren, auf vorherigen AntragEertifieate gewährt, auf Grund
welcher die Fahrt mit 50 Procent Ermaßigung im Fahrpkeis ausgeführt

werden kann. Sämmtliche schlesische Bahnen gewähren ferner eine Fracht-
Vergünstigung in der Weise, daß die nicht verkauften Ausstellungsgegenltande
innerhalb 14 Tagen nach Schluß des Marktes frachtfrei nach Dem ursprüng-
lichen Aufgabeorte zuriiäbefördert werden, wenn außer Vorlage des Original-
Frachtbrieses für den Hintransport, durch ein Attest der Markt-Commisfion

nachgewiesen ist, daß die Gegenstände ausgestellt gewesen und unverkauft 9°”
blieben sind.

 



' Breslau, _29. Mai. h chrein fchlcfifcher ThieriirzteJ Jn der Sitzung
des Pereins schlesischer Thierarzte am »L. d. M. hielt Herr Professor Dr.
pnfick einen hochst lehrreichen Vortrag aber den sogenannten Knochenwurin

Des Rindviehsz Bereits wahrend seines Aufenthalte-? in Gottingen hatte der
Vortragende Gelegenheit, sich von »der Haufigkeit der als Knochenwurnt be-
eichneten Erkrankung. unter Dem Rindviehstande der dortigenGegend zii über-
zengen Die wiederholte Untersuchung _Der von Herrn Professor Esser daselbst
Entfernten Geschwulstknochen,» welche meist aus der Unterkiefergegend stammteu,
ergab mit großer Uebereinftimmung ein zellen«reiches, an Gefaßen meist ziem-
liCb armes Grannlationsgewebe, in welchem die zuerst. von Bollmger geschil-
derten eigenthunilichen Pilzeleniente in grosser Mengeeingestreut nnd gleichsam
versenkt sind. Fur eine ganze Reihe analoger Fälleaus dem hiesigen Schlacht-
hofe, die ihm Durch D1e guttge Vermittelung des Herrn Vorsitzenden, Depar-
teMuts-Thierarzt Dr. weich, zuganglich gemacht worden sind, konnte er sich
Don Der volligen·Jdentitat der in« Hannover und in Schienen zu beobachten-
Den Erscheinungssorm »der Krankheit überzeugen, welchebei iveiteiii am haufig-
sten am Unterkiefer, viel seltener _am Oberkiefer auftritt, von dein Alveolar-
fortlabe aus beginnt »und allniahlich auch in· das Innere _Der Knochen ein-
bringt. 311 einigen Fallen gewann es freilich den Anschein. »als ob sich der
Process von Jnnen her nach Aussen entwickelt habe. Was die Entstehungs-
iirsache anlangte so ist feiner. Meinung nach die Annahme, daß» es sich Um
den Ausdruck einer EonstitutionssAnomalie,· etwa einer fcrophulosen Anlage
handle, von der Hand zu weuen. Das Gesamnitbild bietet vielmehr alle An-
zeichen einer Lo·caliiffertion, welche uurfin seltenen Ausnahmen über das ur-
sprünglich ergriffene Gebiet hinaus-greift, ohne selbst dann eine Allgemein-
Infection herbeizuführen Er halt es sur das wahrscheinlichfte, daß eine Er-
krankung der Zahne, resp. der Alveolen »den Ausgangspunkt bilde und zwar
so, hat; leichte Etitzundungen des Zahnsleisch und der membranösen Ansklet-
duiig der Zahnsacher eingeleitet werden, wie sie 1a D1e Harte »und» Rauheit
(Scharfkantigkeit) mancher YahruiigsbestandtheileJener Pflanzenfresser in hohem
Maße begunstigen muß. Inwieweit bei diesen traumatischen Entziindiingeii
der erwähnten Pilzbidungen des sogenannten Actinomhces eine active oder
mehr accidentelle Rolle zuzuschreiben sei, läßt sich zunächst noch nicht entschei-
den- da es bisher trotz eisrigsten Suchens noch nicht gelungen ist, sungere
Entwickelungsstadien derselben zu entdecken und dadurch einen Einblick in ihre
Genese zu gewinnen. Eben so wenig haben «Eulturversuche«, sowie ferner
Uebertragungen auf andere Thiere, mit1 mannigfachen Modificationen ange-
stellt, ein positives Resultat geliefert. Von ganz besonderem »und allgemein-
steiii Jnteresse wird die 1n_ Rede stehende Erkrankung so zahlreicher Hausthiere
durch den Umstand, daß sie neuerdings auch beim Menschen beobachtet wor-
den ift, und zwar ist nach den Erfahrungen des Vortragenden ihr Vorkommen
keineswegs allzu felten. 3hrem ganzen Charakter nach ist sie indessenbeim
Menicheii unstreitig mehr danach angethan, ausgedehnte nnd tief greifende
Zerstörungern eingurnhteifi nnd bei den Betroffenen durch erschöpfende Eiterung
o ar den o er eizii ü)ren.
fg Besonders interessant und fesselnd wurde der Vortrag durch die höchst
inftrurtiven und vorzüglich gearbeiteten Präparate, welche Redner die Güte
hatte, zur Ansicht heriiinzu reichen. An der nun über diesen Gegenstand
erossiieten Debatte betheiligten sich zunächst die Herren Naszhnski und Dr.
Ulrich. Ersterer hob als· Ursachedes Nichtgelingens der Jiiipsversiiche heroor,
das; seder Pilz nur auf einem bestimmten, für ihn passenden Boden gedeihe.
Dr. Ulrich bemerkte, daß man die Krankheit vielfach in Verbindung mit der
Tuberkulose gebracht l)abe;«deni sei jedoch nicht so,» die Krankheit trete viel-
mehr vollstanoig unabhangig von dieser aiif.· Beziiglich der Ursachen wurde
allgemein constatirt, daß die außereu Einwirkungen als Druck, Stoß 2c.‚
welche bisher als Krankheits-Ursachen hingestellt worden waren, zwar sehr
ins Gewicht fallen, ob_ sie aber als die alleinige Krankheits-Ursache anzu-
sehen, oder» ob nicht vielmehr· die eigenthiimlichen Pilzbildiingen als solche an-
zuklagen feiert, sei noch unentschieden. Was nun das Vorkommen der Krank-
heit selbst betrifft, so scheint dieses in den verschiedenen Provinzen sehr ver-
Lchliedesisi zu fein, und dürftenEä nie allgenieins ahnerkannt wurde, örtliche Ver-
ätni e danii in innigem uanimenhange te en.

. Demnächft verlas Herr Grenzthierarzt Frick in Beuthen OXS. einen ge-
lchichtlichen Bericht über den im September v. J. erfolgten Ausbruchder
tituderpest ini Bendztner Kreise in RussischsPolem Der iii allen Theilen
hochtt interessante Bericht lieferte den Beweis, daß die Rinderpest auch dieses
Mal wieder von Osten her durch Steppenvieh eingeführt worden und bis an
unsere Grenze vorgedrungen war, und nur durchdie strenge Grenz-Eontrole-
sowie durch die strenge Handhabung der veteriiiär-polizeilichen Maßregeln in
Rußland, zu welcher Redner seitens der russischeu Behörde mit herangezogen
worden war, unsere Provinz vor einer neuen Rinderpest-Calamität bewahrt
worden ist. Rächst diesem theilte der Vorsitzende Departements-Thierart Dr.
Ulrich mit, daß Der Herr Minister der landwirthfchaftlichen Angelegenheiten
angeordnet hat, daß umfassende Untersuchungen bezüglich der in der letzten
Tseitstouitoerheeorends ililnter den Schafen aufgetretenen Krankheit, der Lupinose,
nge e wer en o en.

 
 

» H Breslau, 30. Mai.· [Die Binnenfischerei Schleficns.] Mit Unter-
siubuiig des Ministeriums sür Landwirthschaft, Domainen und Forsteii hat
Dki H -»Metzger, Professor an der Forstakademie SlliiinDen, Beiträge zur
Statistik und Kunde der Binnenfischerei des Preußischen Staates bearbeitet
pnd soeben veröffentlicht, welche über die gegenwärtige Lage der Fischerei sehr
msitesicmte Details enthalten. Bezüglich der Provinz Schlesieii entnehmen
wir denselben die folgenden Daten: 311 den einzelnen Kreisen beträgt die Aus-
dkhncszngder fiskalischen Fischwasser, d. h. derjenigen Wasserstücke, in welchen
die isischereuNutzung theils der Forst-, theils der Domainen-Berwaltunq zu-
1eht, a) m Flüssen und Bächen Kilometer: Breslau (Landkreis) 21,60, Brieg
30,00, Glaiz 12,70, Guhrau 16,20, Namslau 3,04, Neuinarkt 30,50, Ohiau
b4-00, Schweidniß 2,00, Steinau 14,00, Trebnitz 2,00, Wohlau 31,90, Falken-
Rekg 1-00, Kosel1,00,» Kreiizburg 0,75, Reisse 19, Oppeln 104,82, Pleß 25,00,
Rebberg 1,00, Freistadt 18.60, Landeshut 1,50, Liegnitz 9,86, Löwenberg

80337, Sagan 3,00; b) in Seen und Teichen Hectare: Breslau (Land) 60,830,
Zum 4,000, Ganz 0,500, Guhrau 1,400, Neuiuark12,680, Ohiau 10,500,
‚feinen 12,000, Trebnitz, 0,900, Wohlau 49,010, Oppeln 73,520, Rosenberg

91003. Rybnik 1,750, Hoyerswerda 90,157, Landeshiit 0,360, Liegnitz 13,036,
ach 0,910.

f‘ » Der jährliche Gesainthachtertrag der fiskalischen Fischwasser der einzelnen
Wie belaust sich auf Mark: Breslau (Land) 449, Brieg .19, Glatz 12, Gub-
ka1i23-30, Neiimarkt 168, Dhlau403, Schweidnitz 3, Steinau 182,50, Trebnitz
F Wohlaii 969, Kosel 27, Neisse 35, Oppeln 274,50, Rosenberg 3, Freistadt
Sziämtöoyegswerda 3213,82, Landeshut 24, Liegnitz 33, Löwenberg 204,70,

, .
“l Es wurde zu weit führen, hier für die einzelnen Kreise besonders die
saufdehuung der überhaupt vorhandenen, sowie der zur Griiiidsteiier veran-
svigien Wnsserflachen specielt, nebst deren Gesainmt-Reinerträgen anzuführen;
Mk begnügen uns deshalb mit der Angabe der betreffenenden Verhältnisizahlen
W die drei Regierungsbezirte der Provinz sowie deren Gesanimtbeit. Es
be' iJorhandeii zur Grundsteuer nicht veranlagte Flüsse- Bäche 2e. im Reg-
rilVL Breslau 6 831,637, Oppeln 6 296 404, Liegnitz 6 905 695, in Der ganzen

sarole 20 033,736 Hectaren; zur Grundsteuer veranlagte SlBafferftücfe: Bres-
30 0311»26»!.1k,443, Oppeln 6296,404, Liegnitz 6905,695, Provinz Schlesien
Sei €3,136 Hectareu. Darunter giebt es fiskalische Fischwasser im Regierungs-
so: a) Flüsse und Bachez Breslau 180,94, OPPCM 152-57- LISSMB 133s33-
W ·lSchlesien 466,84 Kilometer: b) Seen und Teiche: Breslau 141,820,
JchFCOY 84-823- Liegnlh 104,463», Provinz Schlesien 331,106 km. Der jähr-
breaf Eignimt=513ad11ertrag Der flskalischen Fischwasser beträgt für: Reg.-Bes..
35490511 3244,80, Oppejn 339,50, itiegnisz 3965,27, Provinz Schlesien
runsd7 Hit Demgegenüber belaust fich« Der Gesammt-Reinertrag der zur

35523ltruer veranlagten Wasserstuicke aus Mark für: Reg.-Bezirk Breslau
»Is- Qppelu 43 724,37,,··Liegmi3 go· 666,63, Prov. Schienen 198 914,53.

>af; bei.“ die Pachtverhaltnisse der Flusse, Bäche, Seen 1c. ist zu bemerken,
50 LLimchtet sind von Flüssen im: Reg.-Bezirk Breslau 100,60, Oppeln

trt'ra - ..Iegmtz 100,00,·Pro»vinz Schlesien 289, 10 km, Deren jährlicher Pacht-
223695 lich berechnet mit resp. 1224-50 mit, 311 Mk., 701 2111., insgesammt
all 130 Mk. Von Seen und Teichen sind verpachtet im: Sieg-Bezirk Bres-
.u ein 1'470, Oppeln ‚10,023, Liegnttz 91.056. PVLZU Schlesien 235,549 Hectare
ammeem respectiven sährlichen Pachtertrage (eiiischließlich der mit ihnen zu-
m U betrachteten Flusse) Don: 1020,30 Mart, 28,50 Mt., 3264,27, ius-

"mit 4 313,07 Mark.
MUDEZF vorstehend ausgeführten Zahlen sind noch folgende Bemerkungen
-teckiUiUgen. Jm«Regierungsbezirk Breslau geboren alle Fluß- und Bach-'0111 nettes Der Domainenverwaltung dem Odergebiete an; auf ‚Die Oder selbst
JIln n 14,4 km, auf Nebensiüsie derselben 46 km. 29 kt? Diefer 3luf3ftreelen
"31012;“ 315 M. Pachtertrag aus, Don 31,7 km als Domaneiizubehör ist eine
len b2,“ Bachtangnbe nicht ermittelt. Die Hauptfischarten in der Oder wer-
Blei m:d«-Domaine Steine (Kr. Breslauss in folgender Vertheilung angegeben:
5161 ‚801311 50, Hecht 30, Barsch 10, Rapfen, Aal, Barbe, Plötze und
: - zusammen 9, Krebs 1 Procent. Bei Ohlau sind in der Oder fog.
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rend sich Hecht, Aal, Quappe, Zander und Krebs in geringerer Menge finden.
Forelle und Aesche kommen im Bielefluß, Gemarkung Ullersdors,» Kreis Glatz-
vor und werden auf einer 0.8 km langen Strecke pro Jahr 30 Stuck Forellen
und 10 Stück Aeschen gefangen. 3n Der Ohle finden sich unterhalb der das
Aufsteigen der Fische verhinderiiden Tschechwitzer Wassermühle Aal, Weis und
andere Fische der Oder (Lachs, Stör, Maifisch), oberhalb der Mühle dagegen
nur geringe Weißfische. Forellen sollen ebenfalls auf der unteren Ohle-Strecke
vorkommen. Jiii Kreise Guhrau steigen Lachs und Stör, wenn auch außerst
selten, aus der Oder in den Schlesischeii Landgrabeu. Alle jorstsiskalischen
Fluß- und Bachstreckeii gehören mit Ausnahme der zur Elbe fließenden Erlitz
ebenfalls dem Odergebieie an; auf Die Oder selbst kommen ca. 56 km, welche
einschließlich einiger Wasserlöcher zu 1166 Mk. verpachtet» sind. Forellen wet-
den nur im Kresseubach, Forssrevier Nesselgrund, angetroffen, Lachs und Stor
in der Oder, Revier Kottwitz, sselten. Jn den von der Fostverwaltung ausge-
nutzten Seen unD Teichen, ca. 110 ha, finden sich außer den gewöhnlichsten
Fischarten Zander und Wels nach Oderüberschwemmungen

3m Regierungsbezirk Oppeln gehören mit Ausnahme einer 25 km langen
Strecke der Przeinsa,Weichselgebiet, sämmtliche Domänenfiskalischen Flüsse
und Bäche gleichfalls dem Odergebiet an. Die wesentlichsten Pachtstrecken ent-
fallen auf Oder, Neisse, Malapane, und zwar bringen im Ganzen 64 km
279,60 Mk. auf. 3n Der Oder finden sich Ehorulla bis Ezarnoivanz: Sllufche,
Hecht, Döbel, Blei, Barbe, Aal, Barsch, Plös3e, Wels und Karauschez nicht
häufig Zauder, Karpfen, Rapfen unD Krebs. Forellen werden in der Neisse
von Kupferhammer bis Niederhermsdorser Wehr, Cleschen in der Malapane
von Ezaruowanz bis zur Kreisgrenze genannt. Jn der Przemsa, wo nur
Droht, Aal, Schleie, Barsch- Weißfiische und Krebse gefangen werden, bat inFolge
zahlreicher Mitberechtigungen auf preiißischer wie auf österreichischer Seite
seit lange eine rücksichtslose Eoncurrenzfischerei Platz gegriffen. An Wasser-
stücken finden sich 11 Teiche und ein See Derseichnet, von welch’ ersteren 6 mit
einer Gesammtfläche von 56.02 ha zur Domaine Proskau gehören nur in After-
pacht 559 Mk. eintragen. Die siskalischen Fluß- und Bach-Strecken beschränken
sich auf 1 km alte Oder, zur Zeit Laichschonrevier und 43, 5 km Nebengewasser
der Oder, Die Fischerei in den Flößbächen, welchen von Stauwerken abgesehen,
die Flößerei wie der Diebstahl sehr hinderlich sind, liefert nur Hecht, Schleie-
Karaufche, Barsch, Weiizfisch und Krebs in geringer Zahl. .

Jni Regierungsbeirk Liegnitz liegen die Doniänenfiskalischen Fluß-» und
Bachstrecken sänimtlich im Gebiet der Katzbach und des Bober. Die zu
Doiiiäiienpachtungen gehörenden, meist unbedeutenden Strecken der Katzbach,
des Schwarzwassers und der schnellen Deichsel führen nur Hecht, Döbel,»Roth-
augen und andere geringere Weißfifche, hie und da Aal und Krebs. Die Zer-
spliiterung der Fischereiberechtigungen und in Folge dessen ein ungeregelter und
uiipfleglicher Betrieb lassen die Hebung des Fischbeftandes nicht zuz· ebenso
wird in Der Briesnitz bei Niederbriesnitz durch rückfichtsloses Ablafsen des
Wassers bei zwei Mühlenstauwerken die Fischerei völlig werthlos gemacht.
Eine Anzahl Forellen- und Krebsbäche zählt der Kreis Löwenberg; ‚auf einer
20 km langen unD zu 46 Mk. verpachteten Strecke zweier Bäche bei Schniott-
seiffen werden durchschnittlich pro Jahr 6 Schock Forellen und 1 Schock Krebse
gefischt. Verpachtet sind im Ganzen 74 km solcher Bachstkecken für 204,70 Mk.
An Wasserstücken sind nur drei zur Domäne Seedorf gehörenDe 12.457" hu
uiiisassende Seen zu nennen, welche nur Hecht, Karpfen, Schlei unD. gewohn-
liche Fische, vereinzelt Aal und Wels führen. Unter den 40 km forstfiskalischen
Fluß- und Bachstrecken steht die Oder bei Tschiefer mit 14 kmlunD 413 Mk.
Pacht obenan. Hauptfischarteu sind Hecht, Zauder, Blei und Aal, dann und
wann auch Lachs und Stör. Forellen führt derzBekhlehemgraben bei Grüsfau,
Aeschen vereinzelt der Leisebach. An forstfiskalischenWasserstücken sind 5Karpsen-»
teiche, ein See und der sog. Kanal (alte Oder) vorhanden. Jn der Oberförsterei
Hoyerswerda wird der alte Neuenwieser-Teich, 60,811 ha einschließlich der
Jnielii und Environs groß, durch den Oberförster administrirt; er ist mit
2700 Stück Zjährigen Karpfen besetzt und liefert in 2 Jahren ca. 2750 kg
Karpfen und außerdem 75 kg Hecht. Die Einnahme belief sich im Jahre 1878
auf 3180,32 Mk-
 

0. Aus dem Waldenburger Streife, Ende Mai. [Feldbericht.] Die
wenigen Frostiiächte um Pfingsten haben dem Sommergetreide, den Obst-
bäumen, besonders Kirschen, einzelnen Waldbäumen und Sträuchern nicht
unerheblichen Schaden zugefügt: der Roggen hat in den tiefen Lagen durch
den Spätschnee gelitten, Kartoffeln und Rüben blieben verschont, da erstere
der Nässe im Boden wegen kaum gelegt und die Rüben zu jener Zeit auch
noch nicht sichtbar waren. Das Feldfutter steht gut, das von Wiesen nur
da, wo das Wasser zur Berieselung benutzt wurde.

 

* Warmbruiiii, 28. Mai. [Der Froftschnden,] den Der Schneefall unD
Die Kälte in der letzten Hälfte des Mai verursacht haben, trifft vorzugsweise
die Winterung und die Obstblüthe, während die Sommersaaten in letzter Zeit
sich gegen Erwarten wieder vollständig erholt haben. Selbst die Gerstensaat
zeigt wenig gelbe Blätter. Auch dem um Mitte Mai bereits reichlich
entwickelten Kleewuchs haben Kälte und Schnee dem Anschein nach wenig an-
gehabt. Dagegen ist die Waldbeerblüthe fast vollständig vernichtet, wenn nicht
etwa noch ein kräftiger Nachwuchs das Fehlende einigermaßen ersetzt. Ver-
heerend ist der Frost auch für die zahllosen Maikäfer gewesen.

 

—im.— Aus dem Kreise Ncnmnrkt, 30. Mai. [Froftsclsädcn. Schaf-
tviisilse Vichfuttcr.] Jn Der abgelaufenen Woche ist der Schaden, welchen
der Frost in der Nacht Dom 19.—20. D. M. angerichtet hat, erst recht sichtbar
geworden iind zeigt es sich, daß der Roggen idoch zum Theil sehr erfroren
ist. Namentlich trifft dies in den Oderniederiingen unseres Kreises zu, sowie
auf niedrig gelegenen Feldern, die an Nässe oder kaltem Uiitergrund leiden.
Es find aber nur immer sogenannte Striche auf den einzeln liegenden
Feldfluren, auf denen scheinbar eisige Windstöße die grünen Halme und
Aehren so vernichtet haben, daß sie mitteiidrin im Roggenfelde ganz weiß er-
scheinen; auch die Felder selbst an kleinen » eldgräben sind vom Frost ge-
kennzeichnet Der Klee hat stellenweise ebensal s« gelitten, total aber die be-
reits ausgegangenen Frühkartoffeln, welche vollständig schwarz waren, nun
aber bereits aufs Neue grün getrieben haben. Die Gerfte hat etwas abhe-
komnien, während Weizen und Hafer kein Zeichen des Frostes an sich tragen.
Der Frost und die seit gestern kalte, regneriiche·Witterung beschränken das
Wachsthum des Viehfutters, und die Schafe müssen wieder trocken gefuttert
werden; indeß werden die Vorräthe knapp. Die Eschen sind zum zweiten
Mal erfroren; die Eichen haben auch viel Frostfchäden, Die Kronen und der
untere Theil des Geäfts sind prächtig grün, ‚Der. mittlere Theil ist schwarz,
jüngere Eichen sind ganz erfroren. Der Wein ist, wo noch etwas Grünes
geblieben war, ebenfalls zum zweiten Mal erfroren. Jn den Gärten sind
Stachelbeeren zur Hälfte, Bohnen ganz erfroren. Die·Runkelpflanzen sind
stellenweise sehr mitgenommen. —- Jn Folge Der wechselnden Witterung ist
die Schafwäfche ganz unterbrochen; mitunter f1nD einige Heerden geschoren,
die anderen tvarten noch der Wäsche. Dieselbe ist auch nicht von der Weiße,
wie in anderen Jahren. Warmes, sonniges Wetter wäre nach allen Rich-
tungen erwünscht.

 

i- (Zur Proviuzial-Thicrschau.) Herrn Rittergutsbefitzer Dr. Hei-
niaiin auf Wiegfchütz find nicht für eine Holländer Kuh, sondern für
einen Holläiider Bullen ein Geldpreis von 300 Mark, und nicht für
eine Kalbe, sondern für die sämmtlichen ausgestellteu sieben Stück
(also für Gefaniinileiftung) Die Silber-Medeille ziierkaiint.

——-—-j— (Rcinoiiteaiikäufc.) Auf dem am 26. D. Mis. in Trebnitz abgehal-
tenen Remontemarkt wurden von 35 ziirJlusivahl QEftellten ‘BferDen 5 Stücf
angefauft; Der höchstbezahlte Preis pro Stuck betrug 840 Makk,

—-* (Ucber die Ablasfung von Seen und Die Ciiltivirung des da-
durch gewonnenen Grund und s1311111116) äußerte sich nach den »Westpteuß.
landw. SJJiittl1eilungen“.in Dem IaanirthbeGitUdJen_ Verein zu Rosenberg »in
Westpreußen der Vorsitzende dahin: die Entwässerung von Seen wird im
Allgemeinen immer lobiiend fein, wenn nicht reiner Sand- oder Torsboden den
Grund derselben bilden und nicht zu große Terrainschwierigkeiten im Wege
stehen« Das Entwässern geschieht durch offene Canäle, durch Röhrenleitung
oder durch das Ausschachten unterirdischer Tunnels. Das dadurch gewonnene
Wiesenterrain giebt meistens hohe Erträge, 40 Centner Heu pro Morgen unD
mehr, unD bleibt lange Jahre (35) hindurch ungeschwächt in seinerProducs
tkOUsktafti Sehr wichtig ist die Behandlung des Seegrundes gleich im eriten
Jahre nach der Entwässerung. Es inüssenwährend des Wintersq Abzugs-
käben geschnitten werden, die dann alljährlich, 1e nachdem die Consistenz des

s odens zunimmt, zu vertiefen sind. Die Besinnung muß während des Winters
auf Cis und Schnee gefchehen, Da sonst die Culturpflanzen unter den sich rasch
entwickelnden Sumpfpflanzen und Gräsern leicht 111 Grunde gehen. Zur Em- ' ma‘öbämbe, Barbe, Blei. Rapfen, Barsch und Wels am häufigsten, wäh- saat empfiehlt sich ein Gemenge von italienischem Raygras, Thimothee, Wiesen-

lsuchsschwanz und anderen Gräsern in der Stärke von mindestens 12 Pfund
pro preußischen Morgen. HernLandschastsrath Mühlenbruch bemerkt, daß nach
den Erfahrungen der Ostpreuszischen Landschast die Productionsfähigkeit auf so
gewonnenen Wiesen keineswegs überall so nachhaltig sei, wie man anfänglich
angenommen habe, daß dieselbe vielmehr vielfach nach 10—-12 Jahren erheblich
a ne me.

—-f- (Viehseuchen in Schlesieii.) Unter den Pferden in der Umgegend
von Beuthen OS. grassirt die Rotzkrankheitz »auf polizeiliche Anordnung sind
bereits in Friedenshütte 12, in Roßberg 2, 111 Rosamund 6 Pferde getödtet
worden.

—* (Stand der Rinderpest in Oesterreich-Ungaru.) Jn den im Reichs-
rathe vertretenen Ländern war am 24. Mai durch Rinderpest verseuchti
1 Ort in Dalmatien.

 

Tragen und antworten.
Fragen:

Zur Düngerfrage. Wie viel Pfund Phosphorsäure und Stickstoff muß
man pro Magdeburger Morgen nach zweijährigem Klee ohne Zuhilfenahme
von Stalldünger nehmen, um auf gutem Weizenboden eine Ernte bei normaler
Witterung D311 mindestens 13——15 Berliner Scheffel ä 84 Pfd.’ Weizen und
2400 Pfd. Stroh erwarten zu Dürfen. Wie viel Pfund Phosphorsäure können
in Form von gedämpftem Knochenmehl und wie viel als Phosphat gegeben
werben. Welche Erfahrungen liegen vor über Düngung mit Lupinenmehl in
präparirtem Zustandesi

Antworten .

Vertilgung von Schachtelhalm. (Nr. 37.) Der Schachtelhalm, der
Duwock, der Hermus, Equisetum palustre, ist eines Der schädlichsten LInfräuter
auf Den Wiesen. Seine schnelle Ausbreitung wird aus eine wirklich erstau-
nenswürdige Weise durch sein ganz emiiientes Wurzelvermögen gefördert.
Ausläufer feiner Wurzeln erstrecken sich faktisch in einer Länge unD Tiefe von
25—30 Fuß. Schon Sprengel erzählt uns, daß es in den Marschen Weiden
gäbe, welche noch vor 20 Jahren das fetteste Vieh lieferten, statt daß sie jetzt,
nachdem das Equisetum fich eingefunden hat, nur noch mit Pferden und
Schafen zu benutzen sind. Die tresslichste Milchkuh versagt die Milch, sowie
fie auf eine mit Duwock verunreinigte Weide kommt. Schlimmer aber noch
als dieser Umstand ist die nachtheilige Einwirkung des Equisetum auf Den
Verdauungsproceß. Das mit demselben gefütterte Vieh magert ab, leidet an
Diirchfall 1111D legt den Grund zu manchen Krankheiten. Sowohl grün als
getrocknet bleiben die nachtheiligen Wirkungen des Duwocks sich gleich.

Es ist daher sehr erklärlich, wenn nach Mitteln geforscht wird, dieses
lästige Unkraut zu vertilgen. Solche Mittel zur Vertilgung finD auch zahlreich
vorgeschlagen, von ehrlichen Schriftstellern freilich gleich mit der Bemerkung,
daß sie eine Radicalkur nicht zu Wege gebracht. Eine solche ist nur möglich,
wenn Die Bedingungen der Vegetation des Equisetum näher erforscht und
Darauf Bedacht genommen wird, dieselben so zu beseitigen, daß derselbe sich
nicht mehr behaglich fühlt unD reproduciren kann. Von oben kann man auf
die Wiese bringen, was man will; eine üppigere Vegetation anderer Gräser
wird den Hermus einige Zeit in seinem Wuchse beeinträchtigen, aber nicht
auf immer unterdrücken. Seine Wurzeln gedeihen in einer, der übrigen guten
Vegetation uiierreichbaren Tiefe in kaltem, nassen, seinkörnigen Sande, unter
einer starken Decke anderer Erde, und ihre Schößlinge treiben von dort aus
durch jede, selbst die beste Pslanzendecke zum Licht. —- Jeder Besitzer, dessen
Wiesen an Hermus leiden, kann sehr leicht durch Aufgrabung über die Tiefe
des Wurzellagers, wie oben angegeben, sich Ueberzeugung verschaffen, und es
wird dann in der Regel nicht schwer fein, nach Anwendung solcher, auf die
Grasnarbe angewendeten Mittel, festzustellen, ob die Wurzeln damit vernichtet
werden können. Jst dies nicht der Fall. so bleibt nur Entwässerung und
Trockenlegung vermittelst Drainage oder Veränderung des Untergrundes durch
Rajoleu übrig.

I *
I

Hcdcrich-Jiitcmaschiiie. (Sir. 42.) Wiederholt hatte ich Gelegenheit, die
Hederich-Jätemaschine des Herrn Jngermann auf Koldmoos per Graveustein
bei Flensburg in Arbeit zu sehen. Ich habe dabei überall beobachten können,
daß, wenn die Maschine zur rechten Zeit angewandt wird, sie bei nicht gar
zu dichtem Stande des Hederichs denselben in sehr befriedigender Weise besei-
tigt, ohne das Getreide zu beschädigen. Hauptsache ist es, die Maschine recht-
zeitig zu gebrauchen, indem bei zu später Anwendung also dann, wenn das
Getreide schon zu hoch ist, wenigstens einzelne Getreidepflanzen mit aus- oder
abgerissen werden. Bei mäßiger Gangart des Pferdes »und nicht zu harter
Beschaffenheit des Bodens zieht die Maschine die meisten Hederichpflanzen aus,
während sie bei rascherer Bewegung denselben meist mir die Köpfe abreißt.
Mit einem guten Pferde bespannt reinigt die Maschine ca. 1 preuß. Morgen
(1J4 ha) per StunDe. -

Ueber die Leistungsfähigkeit und deren Werth sagt die Commission der
Prüfungsstation für«landwirthschaftlicheMaschinen »in Halle: Wenn man die
Tagesleistung zu 2 ha annimmt unD Zins, Amortisation und Reparatur zu
20 pEt. von 420 pEt- Ankaufspreis gerechnet, auf 15 Arbeitstage vertheilt,
so hat man die Kosten der Tagesleistung:

Zins, Amortisation und Reparatur 5,60 Mark,
........ 5, -1 Pferd mit Knecht

Summa 10,00 Mark
 

oder pro ha 5,30 Mark. ś
Während der letzten Jahre wurde die Maschine noch vom Erfinder be-

deutend verbessert und namentlich auch verstärkt; außerdem wurde der Preis
derselben um 60 Mark reducirt, so daß also jetzt die verbesserte Maschine zum
Preise von 360 Mark von der Fabrik zu eziehen ist.

Ueber die Dauerhastigkeit der Maschine kann ich bis jetzt nichts sagen, die alte hat trotz ihrer Schwäche, eine Reihe von Jahren überdauert, der
neuen, stärkeren ist deshalb auch in dieser Beziehung recht Gutes zuzutrauen.

Dr. Giersberg.
 

Uereingtiatendeu
Juni: 2. Winzig. -— 13. Landeshut. Deutsch-Rasselwitz.
 

Besitzveränderung
Rittergut Michelsdorf, Kreis Waldenburg, ist in den Besitz des königlichen

Kammerherrn und Majors, Freiherrn von Zedlitz-Neukirch auf Khnau, Hein-
richau unD Friedersdorf, des früheren Landrath des Waldenburger Kreises,
käuflich übergegangen.
 

Breslau, den 24. Mai 1880.

Nachdem die Provinzial-Thicrfchau, —- wie wir auf Grund überein-
stimmender zahlreichcr öffentlicher Kundgebungen und privater Mitthei-
luiigen annehmen dürfen ——- zii einer die Fachinteressen zunächst unserer

Heimathprodiuz zweifelsohne wirksam fördernden und allseitig befriedi-
genden Durchführung gelangt ist und von der Ueberzeugung durch-
drungen, daß das in seiner til-ersichtlichen organischen Gliederung neue

umfangreiche, schwierige Unternehmen nicht hätte gelingen können, wenn
ihm die eiiiiiiüthige opferivillige nnd thatbcrcite Unterstützung sämmt-
licher in Betracht kommender Factoren auch nur theilweise-, oder nach

einer Richtung gefehlt hätte, ist es für den ergebenft unterzeichneten
Vorstand eine besonders angenehme Pflicht, allen Betheiligten, namentlich
Seiner Errelleiiz dein Herrn Landivirthschaftsininister, den königlichen
Provinzial- und Localbehörden, den Speiidern der Ehrenpreife, den
verbündeten Vereinen, der Stadt Breslau, den Herren Vertretern der
Presse, den Herren Preisrichtern, den Herren Mitgliedern der verschie-
denen Coniniisfioiieii, sowie nicht minder den Herren Aiisftellern, welche
unter erheblichen Opfern die Producte ihrer Intelligenz und ihres Fleißcs
zur Stelle brachten, für das in unisangreichstem Maße bctyätigte Ent-
gegenkouiinen namens der schlesischen Laiidivirihschaft warm gefühlten
Dank öffentlich hiermit auszusprechen.

Der Vorstandodes landwirthschaftlichen Central-Vereins

sür Schlesien.

F. Graf Burglsauß.
  Verantwortlicher Redacteurt Walter Christiani in Breslau.
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Eisengiesserei und Maschinenfabri J. ltEMNA, Breslau,
alleiniger Vertreter für die Provinzen Schlesien und Posen

von Glaytcn e Shuttleworth in Lincoln.
empfiehlt

Locomobilen und Dampf-Dreschmaschine mit patent. Selbst-Einlege-Apparat.
Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit der Olayton’schen Maschinen besteht in dem bedeutenden Absatz;

die Fabrik hat bis jetzt über I8000 Locomobilen und über l6000 Dreschmaschinen geliefert.
Der Selbst—Einlege-Apparat (Wilders Patent) hat sich in 7jähriger Praxis so gut bewährt, dass die Dreschmaschinen nur noch mit Selbst—Einlege-Apparat gewünscht werden; die Leistungen des Apparates

sind ganz bedeutend und hat derselbe seine Vorzüglichkeit überall in solchem Maasse bewiesen, dass ich mich gern bereit erkläre, den Apparat selbst auf mehrere VVocheu zur Probe zu geben. Die hauptsächlichen
Vorzüge sind folgende: Man ist nicht mehr auf geübte Arbeiter zum Einlegen angewiesen, es genügt ein Weib, welches die aufgebundenen Garben auf den Einleger wirft; der Apparat regulirt dann selbständig das
Einlegen und bewirkt diese anstrengende Arbeit gleichmässiger und schneller, als unter gewöhnlichen Verhältnissen, Unglücksfälle werden gänzlich vermieden. Durch die gleichmässige Speisung geht die Maschine be-
deutend leichter und leistet mehr. Auf Wunsch übersende ich gern franco Zeugnisse von hervorragendsten Landwirthen Schlesiens und Posens, von denen einige bis acht Satz dieser Maschinen von mir bezogen
haben. — Von den zahlreichen, Ohne Ausnahme brillanten Zeugnissen über die Clayton’schen Maschinen mit Selbst-Einlege-Apparat folgen hier einige:

 

Herrn J. Kemna, Breslau.
Unterzeichnete bescheinigen'hiermit, dass sie sich bei dem Probe-Dreschen in Schmolz mit

dem neuen Selbst-Einlege-ApparatfürDampf-Dreschmaschinen von ClaytondrShuttleworthin Lincoln
von der Brauchbarkeit und Zweckmässigkeit desselben überzeugt haben und folgende Vortheile be-
sonders hervorheben:

Bei dem Einlegen werden l oder 2 Arbeiter erspart; diese anstrengende Arbeit wird gleich—
mässiger und schneller bewerkstelligt, als unter gewöhnlichen Verhältnissen. Unglücksfälle, welche
gerade beim Einlegen sehr häufig vorkommen, werden gänzlich vermieden. Durch die gleichmässige
Speisung geht die Dreschmaschine bedeutend leichter, ist auch erheblich mehr zu leisten in Stande.

Wolfgang Moritz Eichborn, hier. Güter-Director Fellinger, hier. von Johnston, Zweibrodt.
Starcste, Tschauchelwitz. von Wallenberg-Pachaly, Schmolz. C. E. Walkhoff, Schosnitz.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Gern bestätige Ihnen auf Ihren Wunsch, dass die von Ihnen zu den Dreschmaschinen von Clayton

di Shuttleworth gelieferten Einlege-Apparate zur grössten Zufriedenheit arbeiten. Dieselben sind sehr vor—
theilhaft und praktisch, da sie ein sehr gleichmässiges Einlegen veranlassen und hierdurch ein reines Ausdre-
schen entsteht. —— Ausserdem kann jede beliebige Person zum Einlegen verwendet werden. wozu früher nur
eingelernte Leute benutzt werden konnten. Auch ist hierdurch nicht nur jede Gefahr für den Einleger, sondern
auch für die übrigen auf dem Dreschkasten beschäftigten Leute beseitigt.

Ich kann nur rathen, eine jede Maschine mit diesem „Selbst—Einlege—Apparat“ zu versehen, da, wie
gesagt, die Vortheile beim Dreschen wesentlich erhöht werden.

Koberwitz, 3. April 1878. J. Wenzel.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Die durch Ihre Güte im Juni 1877 empfangene Dreschmaschine mit Selbst—Einlege-Apparat aus der
Fabrik von Clayton & Shuttleworth hat all’ und jeden Anforderungen in Betreff der soliden Bauart, als
auch in den Leistungen vollkommen entsprochen. Namentlich ist die ebenso praktische, als einfache Selbst-
einlege-Vorrichtung sehr anzuerkennen. Dieselbe macht der Maschine das zu dreschende Getreide mundrecht,
d. h. zerschüttelt und zerbreitet das eingelegte Getreide, wodurch bei der gleichmässigen Einlage in die Ma-
schine der ruhige Gang derselben hervorgebracht und die Maschine selbst vie1 weniger angegriffen wird.

Der Selbst-Einleger hält auch alle grösseren fremden Körper fern und bezweckt auch ausserdem noch,
dass ein Mensch, selbst wenn er in die Einlage-Oeffnung fällt, niemals verunglücken kann. Wie Ihnen be-
kannt, haben wir leider diese vorzügliche Maschine durch Feuer verloren, wir ersuchen ergebenst, uns eine
solche Maschine wiederum gefälligst schaffen zu wollen.

Grossburg, 10. April 1878. Die Verwaltung der H. v. Schönermarck’schen Güter. John.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Ihrem Wunsche gemäss bescheinige ich Ihnen hiermit sehr gern, dass die von Ihnen aus der Fabrik
der Herren Clayton & Shuttleworth in Lincoln mir gelieferte Locomobile seit dem Monat September v. J.
im Betriebe ist und ich mit der Leistung derselben sehr zufrieden bin.

Nitsche bei Alt-Boyen, 14. Februar 1875.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Auf Ihre werthe Anfrage vom 24. Januar 1879 theilen wir Ihnen ergebenst mit, dass wir mit der
von Ihnen am 12. December 1878 gekauften Dampfdreschmaschine aus der Fabrik von Clayton & Shuttle-
worth bis heute ausserordentlich zufrieden sind. Dieselbe drischt nicht nur sehr rein und fördert dabei viel,
sondern sie sortirt auch namentlich bei Saatgut und Gemenge ausserordentlich gut. Die Bauart ist solide,

ji; der Gang ein ruhiger, der Kohlenverbrauch ein geringer. Der Selbsteinlege-Apparat bewährt sich, sowohl in
5?.- Betreff der guten soliden Construction, als auch in der bedeutenden Leistungsfähigkeit.

Retschke, 25. Februar 1879. Ferd. Freiherr von Leesen.
Gorka duchowna, 25. Februar 1879. A. Gustorf, Pr.-Lieutenant.

Herrn J. Kemna, Breslau. .
. ś Auf Ihren Wunsch bezeuge ich Ihnen hiermit gern, dass eine Clayton G Shuttleworth’sche Dresch-
·«-a masehine, die ich im Sommer 1878 von Ihnen bezog, zu meiner und meiner Beamten vollständigen Zufrieden-

heit arbeitet. Vornehmlich erprobte sich auch der gleichzeitig mit der Maschine bezogene Selbsteinlege-Appa-
rat als eine höchst praktische Erfindung, welcher die Arbeit wesentlich fördert und vereinfacht. — Denselben
ich für durchaus empfehlenswerth.

.
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Die 0ek0nomie-Direction.

Lehman n, Landzoekoanath

i5. Gora, 5, Februar 1879. Mollard, Rittmeister.
« Herrn J. Kemna, Breslau.

Die von Ihnen im Herbst 1878 bezogene Locomobile mit Dreschmaschine und Selbsteinleger aus der
ps-

« kann ich die in Ihren vielen Attesten hervorgehobenen Vortheile hiermit nur bestätigen.
r“,. Stolz, 28v Januar 1879.

Zugleich empfehle ich: GöpeE-ni
Janus, gräfl. Chamare’scher Güter-Director.

   

mein Lager aller anderen landwirthschaftlichen
sehr gern
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Herrn J. Kemna, Breslau. -
Mit der im vorigen Sommer von Ihnen bezogenen Dampf-Dreschmaschine aus der Fabrik von Clay- « "

ton & Shuttleworth in Lincoln bin ich in jeder Beziehung sehr zufrieden. Dieselbe ist dauerhaft gebaut,
'so dass Reparaturen bisher nicht vorgekommen sind, drischt viel und rein, ohne die Körner zu beschädigen, : 
Ich nelåme keinen Anstand, dass damit gedroschene Getreide zur Saat und die Gerste zum Mälzen zu
verwen en. —- «-

Ueber die zu der Maschine mir gelieferte Selbsteinlege-Vorrichtung aus derselben Fabrik kann ich
mich in gleicher Weise vollkommen befriedigt äussern. Dieselbe führt die Garben der Dreschmaschine ganz
gleichmässig zu, und wird das ganze Werk hierdurch ebenso geschont und erhalten, als der Erdrusch quali-
tativ und quantitativ gefördert.

Piechanin bei Czempin, 27. Februar 1874.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Seit sieben Jahren beschäftige ich mich, wie Sie wissen, fast ausschliesslich mit Dampf-Dresch-

maschinen und habe in dieser Zeit Maschinen verschiedener in— und ausländischer Fabriken besessen, ausser-
dem habe ich, um meine Erfahrungen möglichst zu vervollständigen, alle derartigen Maschinen, wo ich Ge-
legenheit dazu hatte, ihre Construction und ihren Leistungen nach beobachtet und untersucht. Meine bis- --·
herigen Erfahrungen haben mich überzeugt, dass die von Olayton & Shuttleworth, Lincoln, England, ge- kii
bauten Dampf-l)reschmaschinen vor allen anderen den Vorzug verdienen, sowohl in Betreff ihrer Leistungs-
fähigkeit als hinsichtlich ihrer Ausführung und zweckmässigen Construction. Infolge dessen habe ich auch .—;."
nur noch Maschinen aus genannter Fabrik im Betriebe. Wie sehr ich mit den Maschinen von Herren Clay- T«
ton Fa Shuttleworth zufrieden bin, mag am besten daraus hervorgehen, dass ich im Laufe der Jahre sieben
Satz Maschinen aus der Fabrik von Clayton Fa Shuttleworth angeschafft habe.

Bernstadt i. Schl., 5. März 1874.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Hierdurch bescheinige Ihnen gern, dass ich mit den bei Ihnen gekauften Maschinen von Clayton

E shuttleworth sehr zufrieden bin, insbesondere kann ich den Selbsteinlege-Apparat in Betreff solider Con— 7'“
struction, als auch der bedeutenden Leistungsfähigkeit wegen Jedem empfehlen.

Bernstadt i. Schl., 10. Februar 1878. Scholtz, Herzogl. Amtspächter.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Ich bestätige Ihnen hiermit sehr gern, dass die von Ihnen auf das Dominium Nassiedel gelieferte

Clayton Fr- shuttleworth’sehe Locomobile und Dreschmaschine nebst Selbsteinlege-Apparat sehr gut und solid
construirt sind und eine bedeutende Leistungsfähigkeit haben.

Nassiedel bei Leobschütz, 10 Februar 1878.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Ich erkläre gern hierdurch, dass die von Ihnen für die bisherigen Oekcnomen im vorigen Sommer

aus der Fabrik der Herren Clayton & Shuttleworth in Lincoln gelieferte Locomobile und Dreschmaschine
mit Selbsteinleger, sowohl in Betreff der guten, soliden Construction, als auch der bedeutenden Leistungs- ;.««"«
fähigkeit sich zur grössten Zufriedenheit bewährt haben. Der Selbsteinleger ist in jeder Beziehung em-
pfehlenswerth.

Pallowitz O/S., 13. Februar 1875.
Herrn J. Kemna, Breslau.
Das unterzeichnete Wirthschaftsamt bezeugt hiermit dem Herrn J. Kemna zu Breslau, dass die

durch ihn im Jahre 1870 aus der Fabrik der Herren Clayton & Shuttleworth in Lincoln bezogene Loco-
mobile und Dreschmaschine sich in jeder Beziehung als sehr leistungsfähig und dauerhaft bewährt hat.

Tworkau, im Februar 1874. Gräfl. Saurma’sches Wirtsch.-Amt. Krause.
Herrn J. Kemna, Breslau.
Die von mir im Monat Mai 1873 durch Herrn J. Kemna zu Breslau aus der Fabrik der Herren I;

Clayton & Shuttleworth zu Lincoln bezogene Locomobile nebst Dreschmaschine hat die an sie gestellten '
Ansprüche in vollstem Maasse befriedigt und kann ich nicht umhin, sowohl deren solide Construction, als .
auch die bedeutende Leistungsfähigkeit derselben besonders hervorzuheben. «-

Kaulwitz bei Namslau, 1. Februar 1874. G. Graf Henckel von Donnersmarck.
Herrn J. Kemna, Breslau. a ‚
In Beantwortung Ihres Geehrten vom 18. d. M. theile ich Ihnen mit, dass ich mit der von Ihnen .' .

im vorigen Jahre gekauften Locomobile und Dreschmaschine mit Selbsteinlege-Apparat von Clayton G- ·
Shuttleworth in Lincoln sowohl betreffs ihrer Leistungsfähigkeit, als auch soliden Bauart sehr zufrieden :

von Delhaes, Rittergutsbesitzer.
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Fabrik von Clayton de Shuttleworth arbeitet (jeder einzelne Theil) zu meiner vollständigen Zufriedenheit und bin. —- Der Selbsteinlege-Apparat ist eine vorzügliche Einrichtung, er bewirkt die gleichmässige Speisung der f_'
Maschine, wodurch eine grössere Leistungsfähigkeit erzielt wird. h

Hertwigswaldau, 19. Februar 1879. Peterson, Lieutenant unb Güter-Inspector.

reitdreschmaschinen; Speeialitat meiner Fabrik und
  asshinan. Ich gebe jede Maschine

auf Probe.
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500 Paar arbeiten bereits in sehlesien und Posen zur allgemeinen Zufriedenheit.
Dreschmaschienen mit oder ohne Marshalls neuesten Patent-Selbst-Ein-
leger, der bei einfacher Construction Vorziigliches leistet. (x

 Marshall’s Strasseniocomotivenzum 0.......
nagen. gesehen-etc. James Smyth&Sensllrrllmaschinen
u, DllllgerStreußr, selbe zeichnen sich durch Leichtigkeit, vorzüg-

lichen Bau und bester Construction aus. Ca. 460 sind in Schlesicn und Posen im Be-

m... Barterd u. Perkins Damplpfliige des Ein-
maschinen-SyStenls können durch jede Locomobile von 8 Pferdekraft oder

höher betrieben werden, sowie alle anderen landwirthschafflichen Ma-
schinen empfehle unter Garantie der Güte ab meinem hiesigen Lager

H. Humber ‚ Wiss-»W- Breslau.Frisia.

her diesjährige Maschinenmarkt
zu Breslau

finde-. statt am 8., 9., '10. Juni.

StäIJTDekken
für Erwachsene und Kinder empfiehlt in großer Auswahl von 5 am. an

GuStaV Betting“, Schwciduitzcrstraße 43. um«

 

 
 

(1153-4
 

 
 

 UOU Paul Liibke, Bresmu,

‑‑‑:Z°.‑‑:.: 7‑z Zeiss-« T"— RI- L Sack«-s
. .. . . patentirtepamtmivcikftatt mm: u, einen:

Näaschsiåjcnz
. . . , , Ha um incnKaiser Wilhelimtmszc 27- füräliübenunb Raps ‚

z Sie, empfiehlt ich zur Ausführung „,3
.."- fämmilicher Reuaraturcn land- .f
”.mirtbfdwitlidier Maschinen, Loco-

« -’·" mobilen unb Dreschinafchiii(eii, «-
1in“; Brennereien 2c.    

Gc reibe-
nnd Grasmiiher,

chwcnder
und Pferdcrckhcu,

sowie großes Lager Von (x

tiicicrnctbgttgu.
Gebr. Gatten
. illcparatm«-Fabrik,
Kaiser Wilhelmstraszc 88/90.

Concptoir:
vis-a-vis der Morilfstrasxe

Tchlagtcinsaoy Mit-sein Dotter 2c. tauft
und erbittct bemusierte Offerten.
R. Ebftein in Breslau, Fischergasse 26. (1

 

 

    

    

 

 
 

empfiehlt zur
sofortigen Lieferung

Der Vertreter von Rud. Sack in Warnung,

Gar] Jäsohke in Neisse (Neuland).
'°=‘B.‘-racid)nific mit Abbildungen und Beschreibungen sende ich auf Wunsch sofort.

O ff

Hcdcrtch-Jatcmaschinc.
Deutsches Reichs-Patent Petry und Hecking. , dr

Garantirte Entfernung des Unkrantesz aus der Saat. Gröszte Eiyfa t:
heit und völlige Solidität der Confirnciion. Ermäszigter Preis-. PlePe"
gratis und franco. Akteste und die Maschine selbst sind einzusehen M

Brcslau bei Berthold Hirschfeld,
General-Vertreter und Niederlage für Schlesien,

Kaiser Willsclmfirosze 19.

(1025-x
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Brutto Richter, Kuufthandlung, Schlloßohc-
mm der Photographilchcu Gesellschaft in Berlin.

z Reiche Auswahl von Photvumplltclli Kitpfckftlchmi ‘Bmdtttucrtcu.
Pcrmanentc Ansstellunn bei freiem Entree. (3
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Korn in Breslau
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Verzeichnis der Anmeldungcn zum XVII. Bresliiuer Maschinenmarkt.

 

Juscrtionsgebühr

iür die äspaltige Petitzeile 20 Pf.,

iür die 3spaltige Zeile im ,,Sprechsaal«
50 Pf.

Sechszehiitei Jahrgang.
  

   

1, J. 21100110000, 25006100, Metronome, Regulatdreii. 60. G. Haiiliold, Breslau, Jagdgewehre 20. 120. Ph. Mahfarth u. Co.», Frankfurt asM.,»Maschineii. 175. 6. 6011015, Hermannsdorf, Pflüge.

2. 212119000006 Nachfolger, A. Spörel, 250061011, landw. 61. 6'. 9010011101111, 210911113, Häckseliiiaschinen 2c. 121. L. Maliiiiald,» Parchwitz. Rapsdrillmaschiiien. 176. J. Schutz, Breslau, Mühlsteine.
Maschinen und Geräthe. 62. 6. 6000111111111, 250061011, 21500900. 12:2. H. Meiiierke ‚10., 250061011, Wangen 2c». 177. R. Schutz, Oppeln, 60011500.

‚3, R. 2111900, 250061011, 601010000010, 25300900. « 63. H. Herriiiaiiii, 250061011, Wangen. 123. 650110. 9510010001, »Pläswitz, Drillmaichineii. 178. M. G. Schott, 250061011, Gewächshaus 20.
4. 25001000 11. 250011116. Peterborough, England, Dampf-— 64. Herz 11. 60011111, 25006100, 60011100, Maschinen 20. 124. H. 215100111101, Kostenbliit, Drillina»schin»en.» » 179. 6. 65100111111, Neiidorf b. Nimptsch, sttirpatoren zc.

cutiiirapparaie 65. 21. 9100100101111, Klein-Mohnau, Ackergeräthe 125. Meyer 11. Holzach, Entritzsch bei Leipzig, Drillma- 180. 6110.610000011160110,95006000,60010::0211101001000.
5. Beck u. Henkel, Cassel, Dampfmaschine 66. P. Hiller, 250061011, Gartenmöbel, Geldschräiike 20. « schinen 20. 181. Schutt u. Ahrens, Stettin,» Maschinen.
6. 6. 2500011101111, 2500110, landw. Maschinen. 67· 25. Hirfchfeld, 250061011, landw. Maschinen 126. 6. Meyer’s Wide» Breslau, Landw. Instrumente. 182. 6.611110005 11.601111, 250011010100, Pflüge.
7. Aug. 2500900, 250061011, Dachniodelle. 68. Gebrüder Hofmnnii u. Co., 250061011, Spriszen 2e. 127. P. Mosiiers, 250061011, Jagdgewehre 20. 183. W. H.» Schwarzer, Breslau, Wasch- und 2150109-
8. 3. 2500911101111, 60010, 11111110100100000010. 69. 6. Hofmann, Breslau, Maschinen-Treibriemen und 128. 6. 6. Müller, Berlin, Buitei·iiiaschinei»i. Maschinen. » »
9. 3. N. Bilsteiii 11.60., Breslau, Dampf-« und Maisch- Oele. « 129. Müller 11. 25110011, 250061011, Nähinaschinen. 184. W. Schwinge, Creuzburg, Reihensaeivalze, ,,Matador«.

0000-0010. 70. H. Hoffmann, Buiizlaii, Säemaschiiieii. 130. 65. Münch, Malson bei Gnichwitz, Wagen. 185. J. Sckehde, Breslau, TelegraphenartileL
10. J. Breitkopf, Löwen, 60100100001019110960101001000. 71. 21. „90151101000, Oppeln, Dachplatten aus c2000. 131. 6. 951111119, 250061011, 250010. » 186. 6. 6001100 11. 52110000, 2500110, Buttermafchinen.
11. R. Vkeklkvph Fröbelm 0110. 72. E— HAVle Breslalh Nähmaschiiien 20. 132. 21. P. 21511160010, Dunzig u- Dirschau, Loeomobilen. 187. Seeivald 1.1. 2301010101110, Striegau, Maschinen.
12. 3. Breiicr ii. Co., Pirna a. E» Unkrautlesemaschinen 73. F. Happe, Schönfeld bei Markt-Bohrau, Pflüge 20. 133. W. H. Miisfelinann, 250061011, Driickpressen, Werk- 188. W. Seidel u. 60., 25006100, Dämpfapparate.
13. 6. 2511111100, Wansen, Pfliige 20. 74. I. Hoppc, Heiinersdorf bei Camenz, Pflüge 2e. zeuge. 189. 60001011 11. 6011011, 25006100, Loeomobilen 20.
14. H. Butilcr, 250061011, Dreschniaschiiien. 75. R. Hornslih u. Sons, Limited, Grantl)am, England, 134. J. 911101001111, Lüben, Pflüge. » » » 190. W. Siedcrslebcii u. Co., Bernburg, Kartoffel-Lege-
15. L. Dalsleke ti. M. 8000111060010010010,3109060006010. Locomobilen 2c. _ 135. A. Neiitivich, Baumgarten bei Frankensteim Drill- 20. Maschinen. »
16. 21. Diiiilier, Jauer, Dreschmaschinen ie. 76. F Hühner, Liegnitz, Dreicliinaschinen 2e. maschinen. 191. G. W. Silleox, Breinen, Maschinen u. Geräthe.
17. A. Dittrich, Falkenhain, Dito. 77. H. Hiiiiiliert, Breslau, Landwirthichaftl Maschinen. 136. Nösfelt u. Stiiritz’s Nachfolger L. Pufch, 250061011,‘ 192. J. 611101111, Waterloogrube b. Kattowitz, Lastwagen.
18. H. Doliersclsinskh u. 601111, 250061011, 2501101011006: 78. 21. 311000, Zobten a. B., Wagen und Maschinen. Instrumente. 193. 6. 6011111101111, Militsch,» Ackergeräthe.

10000110. 79. 6. 311111110, Neisse, Maschinen 137. P. Noivak, 250061011, Gasbeleuchtuiigen. 194. A. Steiguber, Loraukowitz, Kr. Breslau, Pflüge.
19. Dohse u. 60., 250061011, Molkereigeräthe 20. 80. 6. 3111111101011, 60010000115, Maschinen. 138. F. Otto, Roseuig, Kreis Liegniiz, Ackergeräthe. 195. (550110. 610011, 2500611111, Maschinen.
20. 6. R. Dreleer u. Sohn, Breslau, Luxuswagen. 81. H. 300011, 2501000100, Maschinen. 139 215. G. Otto, Mertschütz, Kr. Liegnitz, Maschinen. 196. R. Stiller, Breslciu, Thonwaaren,
21 W. Drieschiicr, Kochern, Pferderechen 82. 6. Israel, Dresden, Unkraut-21uslese-Maschinen. 140. A. Pieper, Mörs a. Rh» Pumpen 2c.» 197. F. J. Stümpf, Breslau,» Pumpen 30.
22. R. Elistein Breslaii, Schleifsteine, landw. Geräthe. 83. 3. Kemiia, Breslau, Locomobilen 20. 141. A. Plöizke’s Nachfolger H. Nieliiihr, 250061011, Haus- 198. L. Stumpf, 250061011, Winden.
23. H. F. Eckcrt, 2500110, Pfliige ie. 84. M. Kimlial, 2500611111, 6001001111010. und Wirthschaftsgegeiistände.» » » 199. Sturm u. Zoller, 250061011, Pumpen :c.
24 L. Eiiiecte, Ober-Langenbielau, Breniiapparat. 85. F. Kleeiiiaiiii, Bresiau, Dachmodelle. 142. Gebr. Praiikel, Groß-Strehtiiz, O-S., Maschinen» 200. s15611010111 11. 60., 250061011, div. Geräthe.
25 6. 609001, 600011001113, Driltmaschinen 86. Kleeniitz u. 60., Schwerte in Westfalen, Heu- 20. 143. G. Prinz, Wernersdorf bei Mörschelwitz, Arbeits- 201. Thielcmaiin u. Kirst, Giogau, Wa en.
26. R. Faviaii, 250061011, Kähne. Gabeln. wagen. » ‚ 202. H. Tirol, Petersdorf b. 9.100000, 25%1’190.
27. 3. Flute, 250000 bei Nimtau, Wirthschaftswagen 20. 87. 21. Kliegel, Breslau, Pumpen 20. 144. Th. Prokoiuski, 25006100, 8111100, Gitter, Möbel 2e. 203. A. Töpfers Nachfolger, 6. Schimnielmann, Breslau,
28. Fleiszig u. 11100000, 250061011, 2800900. 88. 6. A. Klingen Altstadt-Stolpen in Sachsen, Breit- 145. Sa. Queva 11. 60., 6011101, Turbinen. » Maschinen »
29. Tis. Flötlser, Gassen i. L., Dreschinaschinen 2c. dreschiiiaschiiien.» 146. L. 11100000001, Gleiwitze Witwen-Maschinen 204. F. Töiipiits, Freiburg i. Schl., Rungenwagen.
30. M. Flürslicim, Gaggenau (250000) 100010. Maschinen. 89. 6. 511101100, Rostersdorf bei Steinau, Pflüge 2e. 147. A. Rappfillier, Theresienhütte bei Tilloivitz, Ma- 205. G. Treleiilierg Breslau, Gitter, Thore :c.
31. 3001130101001160, 251090001109, Dampfpflugapparate. 90. 3. Knie, Strehlen, Dreschniaschineii zc. schiiien. » » . » 206. F. W. Unterilp, Düsseldorf, Kartoffel- und Rüben-
32. S. Friedelierg, Breslau, Dachmodelle. 91. Köliiicr u. Kanth, Breslau, Dampfmaschinen 148. E. Raschke, Pahlowitzbei Liegnitz, Pflüge. Pflanzmaschinen
33. »Fr. Friedlüiider, Ratibor, Dreschniaschiiien 20. 92. 3000106 Jaloiisienfabrik, Breslau, Jalousien. 149. 6. Nichter, Breslau, Gewehre. 207. 6. Vogt, Ottiiicichaii, Dreschmaschinen 20.
34. 251.251.301001111100018006100, Getreidemähemafchin. 20, 93. 6. 5001311101111, 250061011, Geldschränke und Koch- 150. F. Riedel, Breslau, Maschinen. 208. L. Boigt, Vetschau, Getreidereinigungsmaschinen.
35. G. Friedrich 11.60., 250061011, 2500001000110. maschinen. 151. H. Rittner, Breslau, Maschinen. 209. G. Wache, Breslau, Lagerfässer.
36. Fuchs ii. 611000, Plagwitz bei Leipzig, Drehbänke 20. 94. 21. Krügen 250061011, Eisschränte 20. 152. Robeh ii. 60., 53100010, Maschinen. » 210. Gebr. Wagner, Heinrichau, Drillmaschinen 20.
37. W. Gallert, Weriiersdorf, Pflüge. 95. R. Kiiiiert, Breslau, Fässer. 153. Roger fils et 00., 250061011, Mühlsteine. 211. Waiizlebeiier Pflu, fabrik, Magdeburg, Pflüge.
38. F. Garbe, Breslau, Gemüse- und Fleischschneide- 96. W« Kuhnt, Falkeiihain bei Schönau, Getreidereini- 154. A. Rohr, Breslau, Fac. Waaren. 212. F. W. Warneck, els i. Schlesien, Maschinen und

Maschinen. h gungsmaschinen. 155. J. Rosensteiii, Zonen Trieurs. Geräthe.
39. 3. D. Garett, Buckau bei Magdeburg, Loeomobilen 20. 97. R. Kusche, Breslau, Erdfloh-Fanguiaschine. 156. 6. 6. 15101000, s reslau, Spazierwagen. 213. A. Weigelt, Breslau, Zalousien
40. 3. G. Geister, Schweidiiitz, Dreschmaschinen zc. 98. N. Landau, Breslau, Dreschmaschinen 2c. 157. G. Riippiecht, Ströbel b. Zovten a. 25., 2101009001000. 214. 3. Weil, Mannheim, C reschmaschinen.
41. W. Geittner, Breslau, 6100100. 99. 6. Laiiger, Zobten a. 25., 00100. 158. Gebr. Ratsch, Sprottau, Säemaschinen :c. 215. 6. Weisz, Gr.-Glogau, Uhren.
42. 6. (551091111, 250061011, Zinkschablonen. 100. F. Laiignirkel, Neii-Strehlitz, Landw. Maschinen. 159. N. Schüssen 250061011, 6001100101001000 20. 216. M. Weiß, 250061011, Wagen,
43. 3. R. Goldriiig, Cottbus i. L., Getreidereinigungss 101. H. Lanz, Mannheim,»Locomobilen 20. 160. 3. 600011111101, 25006100, Drehrollen. » » 217. B. Weist, Breslau, Werkzeuge.

0101001000. 102. R. Leetz, Breslau, Siebsachen 20, - 161. W. Scharfenlierg 11.60., 60100, Getreidereinigiings- 218. F. Wellmann, Altona, do.
44. A. ist-oldfteiii, Breslau, Plauen zc. 103. 6. Lehmann u. 60., 250061011, Bohrmaschinen 20. Maschinen. » 219 R. Werner, Camenz, Pflügesm
45. A. Gottivald, Breslau, Wasserleitungseinrichtungen. 104. 6. 2011111009, 6001326001011 bei Neumartt, Pflüge. 162. 6., 6100111110009, 250061011, 21000001100, Eisschränke. 220. 6. 253110090116, 250061011, Kartoffelsortir- u. Gesteine-
46. T. Graelier, Striese bei Hünerii, Hackniaschinen 2c. 105. 6. J. Leiiort,»Breslau, Pumpen. 163. GebrScheiteu Niederwürschnitz i. Sachsen, Häcksels Reinigungs-Maschinen.
47. F. Grosfi·r, Riegersdorf bei Wartha, Pflüge 2e. 106. Gebr. 201100, Sch»wersenz, Pflüge. Maschinen. » » » » 221. 6. P. Wilding, Breslau, Luxuswagen.
48. 6. 6000111111111,2100161011,2510000000000,5901111001101000. 107. 21. Liersch, Frankfurt 0/D., Pumpen. —. 164. F. Scheiter, Niederwürschnitz, Häckselmaschinen. 222. Windisili 11. Kiiiize, Meisseni.S., Dampfziegelpressen.
49. H.»»Griisoii, Biickau bei Magdeburg, Schrotmühlen. 108. Lillge u. Neumann, Breslau, Mühlsteiiie und Ma- 165. 6. 61111110100, Birngrütz b. Rabischau, Maulwurfs-s 223. A. Wiiikler, 250061011, Uhren.
50. Guldeiistein u. Egler, Stuti art, Häckselmaschinen. schinen. fallen. 224. Ariiold Wiiikler, Breslau, Haustelegraphen, Blitz-
51. Gebrüder Gülich, 250061011, ocomobilen 20. 109. R. Lindner, Breslau, Waagen 166. Schipke, Domslau, Pflüge. Ableiter.
52 J. Hause, Bunzlau, MolkeieisArtikeL 110. P. Liilike, Bieslau, Maschinen und Geräthe. 167. R. Schlathaii, Poln.-Ellgiith, Kr. Oels, Pflüge. 225. 3. Wittig, Breslau, Luxuswagen.
53— P« Hause, Breslau, Thonwaaren. 111. F. Manger, 250061011, Molierei-Apparate. 168. 3. 3. 6111111101, 6011101, Acker- u. Gartengeräthe. 226. F. Wölslert’sche Maschinenbauanstalt A.-G. Berlin,
54. 6. 6. 911116100, Hirschberg, Dachmodelle. 112. P. 2111101111011, Pfaffendorf bei Liegnitz, Pflüge. 169. 3. Schmidt n. Sohne, Riemberg b.Breslau, Messer. Maschinen.
55- Hulsii u. 120010111115, Neuland bei Neisse, Ziegelnachs 113. R. Malchin, 000111. 28001110, 250061011, 6000100. 170. O. 6. 6111111101. 250061011, 23101100. » » » 227. Ad. Wöniger, Quariss, P üge.

presse 20. 114. F. Maletzki, 250061011, Geldschränke 171. 6. 611111101100, Ottendorf, b. Bunzlau, Getreidereini- 228. R. Wünsche, Herrenhut, artoffelschneidemafchinen.
56. S. Hammer, Breslau, Verkorkmaschinen. 115. A. Markivart, Zerbaubei Gl·»ogau, Pflüge. gungsm»aschinen. 229. O. Wunder, Breslau, Landw. Maschinen.
57 E· Pumpel, Hannold bei Frankensteiii, Düngerstreii- 116. G. A. Marlivart, Zechin, Pfluge. 172. G. Seh-infrier Breslau, Waagen. » 230. A. abel, Breslau, Brennapparat.

niaschinen. 117. F. Marlwart, Breslau, Drehrollen 173. A. Scholz, Ernsdorf b. Reichenbach, 2150101000116- 231. F. iegler u. Co·, 250061011, Treibriemen.
58« W. Hampel, Albrechisdorf, Jäter und Pflüge. 118. F. Mariens u»». 60., 6100111100, Kuminete. Wagen. 232. F. Zimmermann u. Co., Halle, Landw. Maschinen.
59 119. J. Matten Gorlii3, Gartenwerkzeuge— 233. E. Zippci u. 60., Brei-state Mühlsteine.. M. Haselliach, Breslau, Jalousien
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‚- ff (Malzleimc als Schaf- und Läinnierfutter.) Die-Malzkeime, schreibt
010 „2910000 100010. 819.“ erhöhen durch ihren Reichthuin an leicht verdauli-
cheii fleischbildenden Nährstoffen die Lebenseneigie 000 pflanzenfressenden Thiere
Weieiulich, begüiistigen also bei Schafen wie bei Rindern die Milchpro-
duciion, und ermöglichen dem Jungvieh ein rasches Wachhthiiin, insbesondere
die Ausbildung einer straffen Muskulatiir. Wegen der Rücksichten, welche
der Schafzüchter auf die Beschaffenheit 006 Fettschweiszes seiner Thiere zu
nehmen hat, sei hier einiger Erscheinungen gedacht, welche bei Fütterungsver-
iUcheii beobachtet wurden. Eine lange fortgesetzte Verwendung sehr feitarmer
Futterniittel beeinträchtigte nämlich die Absonderungen der Hauttalgdrüsen der-
art, daß das Haar glanzlos und durch die Abschuvpuiigen der Haut itaubig
1011100, während bei einem an dünnflüssigen Fetten oder harzbildenden ätbe-
Uscheii Oelen reichen Futter das Gegentheil eintrat. Bei reichlicher Verwen«
UUg »von Malzkeimeii neben Stroh, Rüben, Rübenpreßlingeii oder anderen
Ergletchen nur wenig oder nur schwer verdauliches Fett enthaltenden

Futterinittelm muß demnach dem Futter für Wollschafe noch eine Bei-
gckbe olhaltiger Stoffe, wie z. B. Mais- oder Haserschroot hinzugefügt werden.

le» ienge 000 täglich pro Haupt zu verabreichenden Malzteime muß, wie
wobs Nicht erst erwähnt zu werden braucht, nach dem Lebendgewicht der Thiere,
nach» dein Gehalt der übrigen Futtermittel an fleischbildenden Stoffen und
eIIdllch darnach bemessen werden, ob die Thiere nur Crhaltungsfutter zur Er-
Uahrung eines Jungen, bez. zum weiteren Ausbau des eigenen Körpers sog.

Wdiittionsfiitter bekommen sollen. Aeuszersten Falls (bei großem Mangel
km fleischbiloenden Stoffen in den übrigen Futtermitteln) würden ausgewach-
»ene Wouschase pro 1000 ke« Lebendgewicht ca. 7 kg Malekeime- Und Wach-
köwe Schafe, so lange das einzelne Thier noch nicht über 30 kg wiegt, pro
DOQ kg Lebendgewicht» 14 ‚kg Mal teime im täglichen Futter gebrauchen.
D“ 195000 010 Schafe nicht» wie »die inder einzeln gefüttert 1000000 können,
0 UVESIU Ihr Futter gemeinschaftlich erhalten müssen, auch die Lämmer länger
wm Leiter der Mutterthiere sich nahten können, daher später entwöhnt zu
erben Pflegen als Kälber, deren Mütter man» der Milchnußung wegen hält,

o.twek·Vi’II, um ein Uebertressen zu»»verl)uieii, die Malzleime den Schafen jeder-
101 m11 Spreu, Stroh- oder Heuhacksel vermengt vorgelegt und zu dem Ende
Ukz zuvor mäßig angefeuchtet.

D ji (Dic landwsrtlsschastliclic Laiidesmiitelschule zu Oberhermsdorf in
0 cfterreich.-Schtcstcii) auf Anregung des landwirthichastlichen Vereins für das
oidwestliche OesterreichsSchlesieii zu Weidenau ins Leben gerufen und im No-
einbek 1869 ais Ackekhauschule eröffnet, ward, -—«— wie wir aus dem von deni
irector Janoosky veröffentlichten Jahresbericht für 1879/80 ersehen —- im
ab“ 1873 nach den Bestimmungen des k. k, Ackerbauministeriums zu einer
0m Staate subventionikteu 100010 rthschaftlichen Landesmittelschule erweitert.

unad ehier-Collegium besteht gegenwärtig aus dem bereits genannten Director
30 [.8 Lehrein Besiicht war die Anstalt, welche die Heranbildung »von
„311519911111 tüchtigen Vewirthschaftern des Mittel- und Grosigrundbesitzes
0'1 OWCck bat, seit ihrer Gründung von 183 Schülern- nicht allem 9115
direkkeichsungarm sondern auch aus Preußen, Rumänien, Serbien Amerika

eine der Schule sind ein theoretisch-praktischer BrennereisCursus im Winter und
Baumwarterschule verbunden. Die Lehr- und Demonstrationsmittel der

 

 

174. 6. Scholz, jr., Oppeln, Spritzen

Anstalt bestehen in einem landwirthschaftlichen, einem naturwissenschaftlichen,
einem mathematisch-technischen Museum, einer Bibliothek, einein chemischen
Laboratorium, einer landwirthschaftlich-chemischen Versuchsstation, einer Samen-
und DüngemittelsCoiitrolstation, einer meteorologischen Beobachtungsstation,
Versuchs- und Demoiistrationsfeldern, Sanienzucht-, Hopfeii- und Weiiigärteii,
einer Baunischiile, einem botaiiischen Garten und aus der Jnstituisivirthschaft.
Alljährlich wurden Excursionen gemacht, u. A. »auch der Breslauer Maschinen-
markt, der botaiiische und zoologische Garten in Breslau, die 2110000110 Proskau
und das poiiiologische Jnstitut in Proskau, die Landwirthschaftsschule zu
250109, die Giitswirthschaften von Neudeck und Strehlitz besucht.

—* (Douiaiiien- Verpachtung.) Der »R. u. St.-A.« publicirt nachste-
000006 Verzeichnisz von den im Jahre 1881 pachtlos werdenden Domainent

Jm Regierungsbezirk Daiizig, Kreis Pr. Stargardt, die Boriverke Mühl-
banz 190,680 15001000, Rathstube 558,577 H., Starenezin 244,881 H., Wiesen
bei Czattkau 66,018 H., Subiau 294,764 H.

Jm Regierungsbezirk Potsdam, Kreis Beeskow-Storkow, die Vorwerke
Beeskow mit Lehmgrube und Schäferei 438,739 H., Vorheide 263,298 H.,
Kreis Osthavelland Vorwerk Bornim 541,231 H., Kreis Niederbarniin die
Vorwerte Hammer, Liebenthal und Prötze 1 145.961 H., Alt-Landsberg, Wolfs-
hagen, Neu-Porwerk 785,208«H.

Jm Regierungsbezirk Frankfurt, Kreis Ost-Sternberg, Vorwerk 2501100006-
1000000 118,692 H.

Jm Regierungsbezirk Stettin, Kreis Saatzig, die Vorwerke Marienfließ
554,233 H., Mossm 37»5,103 H. »

Jm Regierungsvezirt Stralsund, Kreis Franzburg, Vorwerk Kl. Cords-
hagen 329,899 H., Kreis Grimnien, Vorwerk Segebadenhau 549,906 H.

Jm Regierungsbezirt Posen, Kreis 25100001101, Vorwerk Alihöfchen und
Semritz 819,429 H., Kreis Schroda, die Vorwerke Forbach (Potstawies)
427,653 H., Wanglau (Weglewo) 307,795»H-«

Jm Regierungsbezirk 2500mberg, Kreis Jnowraclaw, die Vorwerke Gr.
Morin (Murczynno) 343,600 H., Neudorf 212,621 H.

Jm Regierungsbth Liegnitz, Kreis 25011000010, 010 Vorwerke Kl. Wal
tersdorf, 166.210 , 8· iesau 168,931 H, »

Im Regieruiigsbezirk Oppeln, Kreis Oppeln, die Vorwerke Proskaii,
473,756 H., Kl. Schimnitz mit Neuvorwerk 466,622 H., Zlattnick 178,005 H.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg, Kreis Wanzleben, Vorwerk 2511101000009
438,951 H., Kreis Wolmirstedt, Vorioerk Mdse 481,150 H., Kreis Kalbe, die
Vorwerke Patzeiz 842,053 H., Gr. und Kl. Rosenburg und 2500110000900
1 144,638 HH., Kreis Wanzleben die Vorwerte Wanzleben und 251100
1052.373 . · «

Jm Negierungsbezirk Merseburg, Kreis»Mannsfeld (Gebirgskreis)- Pot-
werl KlåstewMannsfeld 319,078 H» Kreis Schweinitz Vorweri Cloden
788,426 . · _ »

Jm Regierungsbezirk Schleswig, Kreis Pinneberg, Vorwerl Heilinger
Schanzsand, 230,157 H. « » »

Jm Regierungsbezirk Lüneburg, Kreis Luneburg, Vorwerk Marienthal,
157,400 H. » _ .

Jm Regierungsbezirk Aurich, Kreis Aurich, Vorwerk Amerland, 101,856

 

 
 

5301100, Kreis Emden, Vorwerk Bartshausen, 5l,870 H., Kreis Aurich, die
Vorwerke Blankenhausen, 30,950 H., Friedland, 29,095 H.
801ZmbRegierungs-Bezirk Stade, Stader Marschkreis, Vorwerk Neuhof,

Jm Regierungs sBezirk Kassel, Kreis Eschwege, Vorwerk Bischhausen,
172,483 H., Kreis Haiiau, Vorweri Kinzigheimerhof, 124,295 H., Kreis Ro-
tenburg, Vorwerk Ulfen, 149,763 H., Kreis Hanau, Vorwerk Wilhelmsbader-
hof, 64,507 H.

Jni Regierungsbezirk 25310600030, Unterlahnkreis, die Vorwerle Hof
Bärbach bei Schönborn, 96,878 H., Hof Gnadenthal bei Dauborn, 173,479 H.

——n. (ch blaue 0000 6001100006=fluede), (Triticum glatte-um Desfon-
taines oder Tr. maritimum Fr. Schulz, bei Giircke Tr. caesium PresL), welche
Einige für»eine bloße Spielart der Ackerquecke (Tr. repens) 1101100, ist, wie
Pros. »Dr. Glaser-Mannheini in der »D. ldw. Pr.« erklärt seiner Ansicht nach
eher eine»selbständige Art und eignet sich ganz ausiiehniend zum Anbaii
an gewissen Stellen, besonders auf Ufer-Wiesen und jährlich über-
schwemmten Wiesenitreckem wo man sie in manchen Gegenden von selbst
vorkommen und sehr üppig aufwachsen sieht. Die Halnie dieser blaugrün
aussehenden Pflanze wachsen nicht, wie bei der gemeinen Quecke, vereinzelt,
sondern bilden dicht zusammen einen Rasen, verdrängen sogar, da sie
üppig überhandnehinen, andere Gräser, wie Knaiilgras, französisches Ray-
gras, Rispengras, Trespe 10. weniger den Fuchsschwanz mit dem sie zu-
sammen einen schönen gleichmäßigen Wiesenstaiid bildet. Hat diese Quecken-
art einmal festen Fuß gefaßt, so bedarf es keiner weiteren Nachhülfe, um
sie zu erhalten, und anstatt eines sumpfigen unreinen Rafeiis voller saurer
Gräser einen werthvollen, zu Grünfutter oder Heu gleich tauglichen zu ek-
halten. Um den Anbau dieser Grasart zu fördern, müßten öfter der
Ueberschweniniung ausgesetzte Wiesen, zumal an Ufern, Weg- und Wiesen-
rändern, des Ansehens wegen entweder zuvor rajolt oder nur zum Ein-
streuen des Queckensamens stellenweise aufgehackt und entblößt werden.
Sandgehnlt des Bodens bevorzugt dieses Gras. Dasselbe findet sich
iuassenhnft in der Umgegend von Worins auf mit Sand reichlich ge-
niiichtein Löst-ödem welcher ihm sehr zuzusagen scheint. Daß die blaue
Quecke nicht eine Spielart der gewöhnlichen Quecke ist, scheint iiach Glaser
daraus hervorzugehen, daß sie» bei längerem Anbau nicht in die gewöhnliche
QueckensNatur zurücksällt. Diese Queckenart könnte leicht von Uferiviesen,
das 10 schädliche UIJkMUt, de»n sog. Pestwurz, fernhalten, wenn die von
diesem »Unkraut ergriffenen Wiesen» vor der Aiisaat mit Qiieckensamen erft
ordentlich rajolt i»i»n»d von den tiefstectnden Wurzeln befreit worden wären.
Diese Grasart durfte sich des breiten, weichen und üppigen Grasblattes
wegen besonders zur Benutzung als Grünfutter empfehlen.

;—« (De»r» Wollhandcl in Koiistantiuopel.) Jn der Levante ist Kon-
stantinopel fur das Wollgeschäit der wichtigste Ort. Die hier zum Verkan
kommenden Wollen sind: 1. die sogenannte CassabaschisWolle, welche von
de»n fur den Consum »von Konstaiitinopel geschlachteten Schaer gewonnen
wird; sie ist 000 geringer Qualität und wird zur Fabrikation von Decken
und groben Tuchern benutzt, wird ungewaschen verkauft und beträgt zwischen



600 000 und 1000 000 kg. Man unterscheidet hiervon a) Die Tresquilles,

die kurze, nicht über 5 Monate alte Wolle, welche meistens nach Marseille
geht, b) Die eigentliche Cassabaschi, eine längere und ältere Wolle, die
sämmtlich nach Liverpool exportirt wird. 2 Die sogenannte Laine de
Konstantinople, d. i. die Wolle von den aus allen Theilen der europäischen
und asiatischen Türkei in die Umgegend von Konstantinopel gebrachten und
hier vor dem Schlachten geschorenen Schafen; sie ist natürlich von ganz
verschiedener Qualität und sehr gemischt, wird daher zu niedrigen Preisen
verkauft. Hiervon beträgt das Quantum sehr verschieden 500 bis 1500 Ballen,
im Gewicht von 112 bis 168 kg Der Ballen. 3. Die aus den türkischen
Provinzen von Georgien und aus der Krim kommenden, nur als Transit-
artikel Konstantinopel berührenden Wollen.

—-s- (Zugprolien) fanden auf der diessährigen Pferdeausstellung in
Wien täglich statt. Bei Bornahme dieser wurden je ein Paar rüstige
Arbeitspferde, nieisthin von edler Abstammung, einem mit Granitwürfeln
belasteten Packwagen vorgelegt, um die Zugkraft der so concurrirenden
Pferde zu probireii. Bei der für derartige Proben nichts weniger als
günstigen Bodenbeschaffeiiheit des Manegeterrains wurde die Last, die
zuerst 100 Centner betrug, allniählig bis auf 130 erhöht. Nachdem so
das Comitee zuerst die besten unD stärksten Thiere ausgemustert hatte,
fanden nachher wieder zwischen den Besten Gegenproben statt. Diese Gegen-
groben wurden derartig abgehalten, daß je zwei, nach Ermessen auch vier

hiere in entgegengesetzter Richtung an Seile gespannt wurden, um die
Stärke ihrer Rivalen zu erproben; diejenigen Pferde, die ihre Gegner durch
gleichzeitiges Anziehen zwangen, zwei Schritte rückwärts zu treten, hatten
ihre Gegner geschlagen. Die Besitzer selbst durften ihre Thiere durch Zu-
rufe anfeuern, aber nicht sie schlagen. Das Erstaunlichste leisteten zwei
Paare, die lange um den Preis rangen. Beide Paare bewegten fast
spielend 124 Centner und zogen beim ,,Stechen« je 130 Centner, wofür
ihnen der erste Preis von je 10 Ducaten zuerkannt wurde.
 

esur Recension eingegangen:
Die Feld- unD Forstschulszesetze für Preußen nebst Erläuterungen. Ein

Handbuch für, Regierungen 2c., Forst- und Feldbesitzer 2c., herausgegeben
331% Sauber, Kreis-Secretair in Flatow. Leipzig, 1880. Karl

)o e.
Der praktische Viehziichtcr. Leichtfaßliche Belehrung über den Bau, die

Form 2c. Der größeren landwirthschastlichen Hausthiere. Nach den
neuesten Erfahrungen 2c. bearbeitet von J. K. Ableituer. Mit acht
Tafeln. Wien, Pest, Leipzig, A. Hartleben’s Verlag.

Katcchismus der Kellerwtrthschaft Von J. Bei-se 3. verbesserte und
vermehrte Auflage. Wien, Pest, Leipzig, A. Hartleben’s Verlag.»

Die landwirthschaftliche Landesmittelschule zu Ober-Hammers in Oetterr.-
Schlefien nach ihrem 10jährigen Bestande, zugleich Jahresbericht der-
selben pro 1879/80. Statistik, Organisation und Leistungen der Lehr-
anstalt, geschildert von Ferd. Janovskh, Instituts-Director. Mit
1 Situationsplan. Teschen, Karl S‚BroChaäta, 1880.
 

(Cz. S.) [Berliner Producten-Börsen-Ruudschau] vom 22. bis
29. Mai. Dem Ausweis des städtischen Wageamts zufolge hat sich nachste-
hende Getreidebewegung in dieser Woche vollzogen. Ez wurden verwendet:
zur Bodenlagerung ab Boden 694 To. Weizen, aus dem Schiff 29 To.Haser.
åum Bahndersandt ab Boden 295 To. Ro gen, 10 To. Mais, aus dem

chifs 11 To. Weizen, 181 To. Roggen, 94 o. Hafer, 750 To.··Mais; ab
Boden 20 To. Weizen, 30 To. Roggen, 15 To.Erbsen. Zum Wasserversandt
ab Boden 210 To. Roggen, aus dem Schiff 50 To. Hafer, ab Bahn 5 To.
Erbsen. Für den Consum ab Boden 4 To. Weizen, ,411 To. Roggen, aus
dem Schiff 186 To. Roggen, 946 To. Hafer, 139 To. Mais, ab Bahn 10 To.
Gerste 34 To. Erbsen.

Nach den vorliegenden Saatberichten hat der Umschwung der Witterungsss
verhältnisse viele durch die vorausgegangene Temperatur den Saaten zugefügte
Schäden gemeldet. New-Yorls Getreidepreise ließen nach anfänglich nur un-
wesentlichen Veränderungen streng steigende Richtung ersehen, eine Erscheinung,
die mit sperulativen Umtrieben in Verbindung zu bringen sein dürfte. Jn
England machte sich letzthin bessere Grundstimmung geltend. Die bedeutenden
amerikanischen Abladungen geboten zeitweise geschäftliche Zurückhaltung. In
rankreich bleiben die knappen Bestände andauernd die Veranlassung zur
estigkeit. An Holland und Belgien gab sich gute Ausfuhr, namentlich nach

dem Rhein kund, ein Umstand, Der feste Haltung erzeugte. Am Rhein paßte
sich die Tendenz vorwiegend den Witterungsverhältnissen an, der günstige Ton
an den maßgebenden Märkten trieb aber schließlich zur besseren Haltung. In
Süddeutschland und Sachsen ließen bei etwas erweiterten Umsätzen Preise
wenig veränderten Stand ersehen. Jii Oesterreich und Ungarn überwog matte
rCälgimmung. Käufer zeigten sich zurückhaltend. An der Berliner Börse ver-
e rte

Roggen in schwankender Haltung. Anfänglich veranlaßten die für rasche
Lieferuiig abgeschlossenen Käufe an den Ostseehäfen umfangreichere Realisa-
tionen und abbröckelnde Preise. Als aber unter Einwirkung der günstigen
Aaslandsberichte die Speculation thätig in das Geschäft eingrifs, Jmporteure
für rasche Einfuhrwaare sich lebhafter interessirten, wurde die sich zeitweise
verdichtende Geschäftsstille durch recht lebhaften Verkehr abgelöst und die Preise
nach aufwärts 9geleitet. Sämmtliche Termine schließlich ca. 7 Mark über vor-
wöchentlichem iveau. Effective Waare in guten Gattungen beliebt.

Weizen brachte wenig günstige Stimmung zum Ausdruck. Die« Umsätze
nahmen vorwiegend schweifälligen, erst letzthin leichteren Verlauf. Die specu-
lative Beachtung wurden eigentlich nur die Herbstsichten theilhaftig, während
für ·nahe Monate Deckungen und Realifationen sich so ziemlich das Gleichge-
wicht hielten. Während erstere daher die Woche mit einem Preisgewinn von
31/2 Mk. beschließen konnten, behaupteten letztere schwach die Notirungen der
Vorwoche. Locowaare in feinen Sorten recht beachtet. . «

Hafer hatte größere geschäftliche Erfolge nicht aufzuweisen. Die reichlichen
Zufuhren dämmten umfassendere Unternehmungslust (in. Immerhin vermochte
der Artikel die allgemein herrschende bessere Ausfahaiig zu theilen, Deckungen
waren überwiegend und bei dem stillen Verkehr preisbeftimmeud. Nahe Mo-
nate um 6 Mk., entfernte um 31/2 Mk. in der Notiz erhebt. h »

Rüböl, das seitens der- Speculation fast vollständig vernachlässigt« war
und nur einiger Consumfrage begegnete, beschloß die Woche mit einer Preis-
aufbesserung von 30 Ps. für die nahen und 60 Pf. für die späteren Termine.

Spiritus, zu Anfang der Woche seitens der Spritfabrikanten recht leb-
haft gekauft, lenkte schließlich in ruhige Haltung ein, da die erhöhten Forde-
rungen Aufträge heranzuziehen nicht im catande waren. Trotzdem blieb
deöiltsliotirungen noch ein Preisvortheil von 80 Pf. gegen vor 8 Tagen
er a en.

Berlin, 28.Mai. [Stärkebericht.j Notirungeiu la.hochfeine centrif.
chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet, disponibe133,50 bis
34 Mk., ebenso per Juni, do. exquis. Ia. Mehl disponibel 34,50 bis
35 Mark, Ia. Kartoffelstärke, Landwaare, sowie mechanisch getrocknet-e oder
chemisch gebleichte Qualitäten disponible und per Juni 33—33,25 Mk.,
do. Ia. Mehl 33,50 bis 34 Mk., Ia. Mittelqualitäten disp. 32—32,50 Mk.,
SecundasStärke und Mehl 30 bis 31 Mk., Tertia 18 bis 20 Mark.
Alles per 100 Kilogr. Brutto. Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene,
prompt und Mai-Lieferung 19 Mk. — Weizenstärke. Zu notiren. rima
Halle’sche in Fässern von 2 Ctr. Inhalt 45,50—46 Mk., schlesische, agde-

Reinigungs-Masrhinen
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burger 45—45,50 Mk., prima kleinstückige Weizenstärke in Fässern von ca.
400 Kl r. Inhalt 42 bis 43 Mk., abfallende Primas und SecundasSorten
in glei er Packung 38 bis 40 Mk., Schabestärke 33—35 Mk. — Reis-
stärke 46 bis 46,50 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Berlin, 28. Mai. [Viehmarkt.] Zum Verkauf standen: 329 Rinden
1074 Schweine, 922 Kälber und 1459 Hammel. Der heutige Markt ver-
lief in Rindvieh und Hamnieln vollständig leblos. Die wenigen verkauften
Stücke untergeordneter Qualität wurden zu MontagssPreisen abgegeben.
Schweine wurden zwar zur größeren Hälfte verkauft, indessen waren
Handel und Preise gedrückt. Schwere Landschweine Mk. 55—57, leichte
53 und Russen 49—52 p. 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara.
Kälber wurden, wenn auch bei sehr langsamem Geschäft, geräumt und
durchschnittlich mit 40—50 Pf. p. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt.

Berlin, 28. Mai. [Buttcr.] Ab Versandtort: Feine und feinste
Mecklenburger 108—112 Mk., mittel 104—118 Mk., Holsteiner und Vorpoms
mersche 102—112 Mk., Pommersche Land 86—88 Mk., Pächter 92 Mk., feine
100 bis 108 Mk., Trachenberg 90 Mk., Neisse 88 Mk., Ratibor 88—93 Mk.,
Galizier 84—86 Mk. franco hier. Margariiibutter 65—68—73—75 Mk.
sranco hier.

Berlin, 28. Mai. sHypotheken-Bericht.] Ländliche Hypotheken zur ersten
Stelle innerhalb der gesetzlichen Piipillarität fehlen, zweite und fernere Ein-
tragungen finden schwer Nehmen Von Bodencreditbank-Aktien mußten preu-
ßische bis 92 pCt. nachgeben, während die Actien anderer Bodencreditbanken
zu fast unveränderten Coursen gefragt blieben. BodencreditsPsandbriefe bei
geringen Umsätzen preishaltend. 4procentige preußische Bodencreditstandbriefe
ä 96,70 zu haben. — Jn Kreis-Obligationen war das Geschäft sehr geringfügig,
5procentige 102 Br., 41X2sprocentige 101,50 Gd.

Breslau, 29. Mai. sWochenberirht vom sl‘sroouctenmarttJ Weizen
pei 100 Kilogramm weißer 20,10—21,30—22‚50 Mk., gelber 19,90 bis 21,10
bis 21,70 Mk., feinster über Notiz.

Roggen: per 100Kilogr. 17,00—17,70—18,00 Mk.
Gerste: per 100 Kilogr. 14,00—15,20—16,00—16,80 Mk.
Hafer: per 100 Kilogr. 14,60—12,20—15‚50—16,00 Mk.
Hülsensrüchte: Koch-Erbsen 17,00—18,00—19‚00 Mk., Victorias

20,00—21,00—22‚00 EDEL, Futter-Erbs en 15‚00—15,50—16,50 Mk.,
Linse n, kleine, 29,00—36,00‚ große 38—45 Mk., feinste darüber. Bohnen,
schlesifche 22,00—23,00—23,50 Mk., galiziiche 19,00—20,00—21,00 Mk. Rohe
Hirse 14,00—14,50 Mk. Wirken 13.00—13,50—14,00 Mk. Lupitiem gelbe
7,20 -7,80—8,30 Mk., blaue 7,10—7,70—8,20 Mk. Mais 14,20—14,50 bis
14,80 Mk.,»Buchweizen 15,00—16,00—17‚00 EDEL Alles per 100 Kilogr.

Hanfsamen: per 100 Kilogr. 16,50—17,20 Mk.
Leinsameui per 100 Kilogr. 24,50—26,50—27,50—28,50 Mk.
Rapskuchen: schlesische 6,30—6,50, fremde 6,00—6,30 Mk.
Leinkucheni 9,80 bis 10 Mk., fremde 8,50—9,50 Mk. p. 50 Kilo.
Oelsaaten: Winterraps 23,00—24,00—-—25,00 Mk., Winterrübsen 22,50

bis 23,50—24,25 Mk., Sommerrübsen 22,00—23,50—24,50 Mk., Dotter 21,75
bis 22,00—23,00 Mk. per 100 Kilogr.

Spiritus war infolge Zurückhaltung der Abgeber und wegen der
festeren Tendenz an der Berliner Börse auch hier in guter Stimmung unD
Preise ferner steigend, sodaß sich letztere um ca. 80 Pf. höher als ver-
gangene Woche stellten. Die Brenncampagne kann als geschlossen be-
irachtet werden, da nur noch vereinzelte Restlieserungen an den Markt
kommen. — An der Börse waren die Umsätze nur sehr gering, ebenso
bleibt das Spritgeschäft, trotzdem Breslau für die Absatzgebiete reiitablere
Preise stellen kann, sehr klein, wie dies alle Jahre um Diefe Zeit der Fall
zu sein pflegt. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Mai
und Mai-Juni 62,70 Mk. Gd., Juni-Juli 62,70 Mk. Gd., Juli-August
63,50 Mk. Br., August-September 62,60 Mk. bez., September-October
57,40—50 Mk. bei.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 29,75—30,75 Mk., Roggenmehl
fein 26,50—27‚25 Mk., Hausbacken 26,00—26,25 Mk., Roggen- Futtermehl
12,00 bis 12,75 Mk., Weizenkleie 10,20—10,70 Mk.

Stär ke: Weizenstärke 44,00—46,00 Mk., Kartoffelstärke 33,00—33,50 Mk.
Kartoffeistarremeht 33,50—34,00 Mk., feuchte Starke 13,00—’15,00 Mk.

Breslau, 31. Mai. sSämereien-Wochenbericht von Paul Riemann
und Comp.s Seit unserm letzten Bericht hatten wir sehr warme Witterung,
b'gäaf gkhließlichi ein kräftiger Gewitterregen die Temperatur wieder erheblich
a ü te.

Auf dem Saatenmarkte ging es sehr ruhig zu, nur ordinaire rothe Klee-
saaten wiesen bei billigen Preisen einige Umsätze auf. Für franz. Luzerne
und Zuckerrüben stellte sich noch lebhaftere Nachfrage ein. Da Die Saaten da-
von zum Theil erheblich durch Frost gelitten haben. Rothklee 25—45 Mk.,
Weißklee 40 bis 65 Mk., Gelbtlee 17 bis 24 Mk., Schwed. Klee 40 bis
60 Mk., Tannenklee 40—50 Mk., Alles per 50 Kilogr. Netto. Echte franz.
Luzerne, Prima 76 bis 81 Mk., absallende Qualitäten 70 bis 74 Mk.
per 50 Kilogr. Brutto incl. Orig.-Packung. Zuckerrüben rapide steigend und
zu sehr unregelmäßigen Preisen gehandelt, je nach Abstammung und Qualität
30 bis 38 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Wiesengräser geschäftslos; Engl. Rhey-
gras la.» orig. import. 20 bis· 22 Mk. Schles. 11— 15 Mark, Jtal. Rheygras
Ia. original import. 23 bis 25 Mk., Thimothee 17—23 Mk. Alles per
‘50 Kilogramm Netto. Lupinen, gelbe 7,25 bis 8,25 Mk., .blaue 7 bis
8 Mk. Sens 20 bis 27 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Preise der Cerealteu zu Breit-lau am 31. Mai 1880.
Festsetzungen der siädtischen Marti-Deputaiion.

 

 

schwere mittlere leichte Waare

. · höchst nieDr. dacht-. nieDr. Köchin nieDr.
pro100 Kilogramm. « Ä « Ä J6 . .. H «4!. ä .46 Ä

Weizen, weißer . . . 22 40 22 — 21 30 20 70 20,30 19'40
Dito gelber . . 21 70 21 50 21 —·— 20,60 20120 19 40

Roggen . 18 — 17 80 17 60 17140 17I20 17 —
Gerne....... 16 80 16 30 15 60 15'- 14 60 14 10
Hafer ...... 16 20 16 —- 15 80 15 60 15 40 15 20
Crbsen . . . . 19 20 18 70 17 70 17 30 16 50 15 70

Festsetzungen der HandelstammerkEoinniissioii
vro 100 Kilogramm. Wfeine mittle o-».Waare.

Raps. ._............. 24 75 23 75 22'75
Winterrübsexi............ 23 75 22 75 21 75
Sommerrübsen ........... 23 05 22 — 20 —
Dotter .............. 22 —- 20 — 18 —
Schlaglein............. 27 —- 25 50 23 —-

Heu, 2,80—3,10 Mark pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 19,00—21,50 Mart pro Schock pr. 600 Ritogr.

Kartoffeln per Sack (2 Neuschefsel = 75 Kilogr. oder 150 Psd. Brutto)
beste 4,00—4,50 Mk., geringere 2,50—3,00 Mk., pro Neuschessel 75 Pfund
Brutto beste 2—2,25 Mk., gering. 1,25—1,50 2)it., pro 2 Liter 0,10—0,12 Mk.

Spiritus fester, gek. — Liter per 100 Liter ä 100 Z per Mai und
per Mai-Juni 63 bez., per Juni-Juli 63 bez., per Juli-August 63,50 Gd.,
per August-September 63 Br., per September-October 58—58,10 bez. Gd.

Breslau, 28. Mai. [Wolle.] Das Contractgeschäft verlief bis etwa
gegen Schluß der ersten Maiwoche recht günstig· Händler zahlten willig 8 

« » Preis 70—110 Mark je nach Größe und
ob mit einfacher oder doppelter Siebung. Specielle Preislisten sranco und gratis.

W. Scharfenberg & 00. in Gotha.

bis 10 Thaler über vorjährige Marktpreise. Mittlerweile führte der außer-
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ordentlich hohe Stand der Preise in London zu einer Reaktion, und dadurch
ermattete auch die Stimmung bei uns ganz wesentllfb« Während die
Producenten den einmal gewonnenen hohen Preisstand mit Zähigkeit zu be-
haupten bemüht blieben, zogen sich die Käufer, meist Speculanten, im Hinblick
auf Die andauernde Mattigkeit des Londoner Marktes zurück, so daß das Ab-
schlußgeschäft in der zweiten und dritten Maiwoche nahezu vollständig ruhte.
Erst in den letzten Tagen sind, nachdem Eigner ihre Forderungen wesentlich
ermäßigt hatten, nneDerutn einzelne Abschlüsse zustande gekommen. Man zahlte
hierbei etwas über vorjährige Preise, in einzelnen Fällen auch 5 — 6 Thaler
über voijährigen Preis.

· Breslauer SchlachtviehmarktJ Marktbericht der Woche am 24.
und 27. Mai. Der Auftrieb betrug:

1) 647 Stück Rindvieh (Darunter 383 Ochsen, 264 Kühe). Man
zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer PrimaiWaare 55—57 Mk.,
zweite Qualität 48—50 Mk., geringere 28—30 Mk.

2) 1003 Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht beste
feinste Waare 55—57 Mk., mittlere Waare 48—50 Mk.

3) 2713 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischge--
wicht excl. Steuer PrimasWaare 21—22 Mk. «

4) 701 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise.

· Ratibor, 28. Mai. [Wolle.] Der für heut angesetzte Wollmarkt konnte
nicht abgehalten werden, da Wollzufuhren nicht eingetroffen waren.

Glogau, 29. Mai. [Wollbericht.s Seit etwa 14 Tagen ruht das Woll--
ContractiGeschäft in hiesiger Gegend vollständig. Käufer hielten sich zurück-
haltend und zeigten mehr Ruhe und Vorsicht, während die Producenten
bei ihren hohen Forderungen blieben. Jm Glogauer. sowie im Freistädter
und Guhrauer Kreise sind zwei Drittel des gefammten Wollquantunis verkauft,
das noch nicht contracttich verkaufte Drittel wird wohl zum Breslauer Woll-
markt wandern, weil viele Dominien erst heute mit der Wäsche beginnen
und mit der Schur bis zum Glogauer Wollmarkt, welcher am Dinstag den
1. Juni stattsindet, nicht fertig werden dürften. Die Wäsche wird voraus--
sichtlich sehr schön ausfallen.

Bojen, 27. Mai. [Wolle.] Während der letzten acht Tage kamen einige
Abschlüsse zustande. Die dafür bezahlten Preise stellten sich mehr zu Gunsten
der Käufer. Letztere waren ausschließlich Fabrikanten und wurden gegen
200 Centner von guten Posen’schen Tuchwollen nach dem Königreich Sachsen
ä 59—60 Thaler verkauft, ferner ca. 200 Centner von besseren Stoff- und
Lammwollen nach der Lausitz ä 55 Thaler. Von Schmutzwollen (ganze Heerden)
kamen mehrere hundert Centner aus der Provinz heran, Die zu Lager gingen.
Das Contractgeschäft wird durch die von den Producenten höher gestellten
Forderungen sehr erschwert und kommen nur sehr vereinzelte Verkäuse mit
einem Preisaufschlag von 3—5 Thaler gegen dorjährige Contractschlüsse vor.
Käuser dafür sind Händler in der Provinz, während die hiesigen Großhäiidler
von Einkäusen vollständig zurückstehen. Das seit Anfang der Woche einge-
tretene warme Wetter ist für die Wollschur sehr günstig und haben bereits
viele Domiiiien mit der Schur begonnen.
„ _tDEagDeburg, 28. Mai. [Zuckcrbcricht.l Die in der Vorwoche herrschende

gunftige Stimmung dauerte auch während der verflossenen 8Tage fort und
wurden für die begebenen 10 000 Brode, 5000 Ctr. gemahlene Zackern die
vollbehaupteten letzten Preise bewilligt. — Bei Posten aus erster Hand:
Rassinade, ffein ercl. Faß 39.50 Mk., do. fein do. 39.50 Mk., Melis ff.
excl. Faß 38,50—38,75 Mk., do. mittel 38—38,25 Mk. Würfelzucker, ll.,
incl. Kiste 39,00—40,00 Mk., gemahlene Rafsinade, ll., incl. Faß 37,00 bis
37,50 Mk. Gemahlene Melis, I., incl. Faß 36,25—36,75 Mk., do. ll.,
35,50—35,75 Mk. Farin do. 32,00—34,75 Mk. Alles per 50 Kilogr.

» Dresden, 29. Mai. [Produttenbericht von Wallerstein u. Mattersdorfss
Weizen, weißer, inländ. 237—243 Mk., gelb 232—237 Mk., Roggen, inländ.
190—196 Mk., Gerste inländische 170—185 Mk., böhmische und mährische
18»0—200» Mk., Futterwaare 140 bis 150 Mk., Hafer, inländischer, böh-
mischer, niährischer 155 bis 160 Mk., Mais amerikanischer 140 Mk., rumä-
nischer 160 Mk. per 1000 kg netto.

»Hamburg, 28. Mai. [H. J. Merck di Co.] Salpeter. Chili. Bei
befriedigendem Abzug zu den bestehenden Preisen nunmehr in fester Haltung-
Wir notiren» loco 14,10 — 13,90 Mk. erste Kosten. Raffinirter Chili 20 bis
21 Mk. Reiner Kali 21,50—22,50 Mk. pr. 50 kg.

(Telegrammz) Berlin, 31. Mai. sVichmarkts Es standen zu m Verkauf
2546 Stück Rindvieh. Geschäft war flau. Prima-Qualität erzielte 58 bis
60 Mk.« pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Von Hammeln waren 17 027 Stück
aufgetrieben; Begehr für Exportzwecke zeigte sich nur zögernd, es erzielte beste
Waare 55 Pfennige pro Pfund Schlachtgewicht.

(Tetegramm.) Berlin, 31. Mai. Weizen besser, Mai 225,00, Sep-
tember-October 204,50. Roggen bester, Mai 187,00, Mai-Juni 182.00, Sep-
tember-October 167,50. Rüböl flau, Mai-Juni 55,00. September-October
57,60. Spiritus ermattend, loco 65·20, Mai-Juni 64,70, August-September
64,30. Hafer Mai-Juni 152, Mai-Juni 150.

tTelegramm.) Stettin, 31.Mai. Weizen fest, Mai-Juni 220,00, Herbst
203,50. Roggen l)öher,»Ma·i-Jun1180, Herbst 164,50. Rübölmatt, Mai-Juni
54,50, Herbst 57,00. Spiritus: 63,40, Mai-Juni 63,50, Juli-August 63,60.

 

Subhastationen.
23. Juni, Vormittags 10 Uhr. Der der Frau Kaufmann Edelheim zu

Berlin gehorige, in Klein-Küdde belegene Bauerngut. Areal 165 Hectaren.
Grundsteuersllteinertrag 131 Thaler. Königliches Amtsgericht Neustettin.
_ 23. Juni, Vormittags 11 Uhr. Das dem Oekonom Maerker gehörige,
in Japenziu belegene Grundstucl. Areal 117 Hectaren. Grundsteuer-Reiner-
trag 346 Thaler. Königl. Amtsgericht Anclam.

25. Juni, Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle. Die dem Bauergutsbe-
sitzer Wa·nick gehörigen,»in Reichenbach belegenen Grundstücke. Areal 44 Hec-
taren. Grun»dsteuer-»ålleinertrag 449 Mark. Königliches Aintsgericht Guben.

·25. Juni, Vormi ags 10 Uhr. Das Gut Groß-Gluschen nebst Pertii
nenzien. Areal 799 Hectaren. Grundsteuer-Reinertrag 6943 Mark. Königl.
Amtsgericht Stolp. «
· 26. Juni, Vormittags 10 Uhr. Das dem Besitzer Szopinski gehörige,
in Czersk belegene Grundstück. Areal 51 Hectaren. Grundsteuer-Reinertrag
37 Thaler. Königl. AmtsgerichtKonitz
» 26. Juni, Vormittags 11 Uhr. Die dem Besitzer Bukowski «gehörigen,
in Stoltmann belegenen Grundstücke. Areal 39 Hectaren. GrundsteuersRein-
ertrag 15 Mark. Königliches Amtsgericht Schlochau.
» 28. Juni, Vormittags 8 Uhr; Das den Kaßuba’schen Eheleuten gehörige,
in Przybyslaw belegeneGrundstuch Areal 35 Hectaren. Grundsteuer-Rein-
ertrag 91 Thaler. Königliches Amtsgericht Jnowrazlaw

. » 29.· Juni, Vormittags 9 Uhr. Das dein Grundbesitzer Rosentreter ge-
horige, in Nettelort belegene Grundstück Areal 27 Hectaren. Grundsteuers
Reinertrag 73 Thaler; Königl. Amtsgericht Schubin.
_ 29. C‘suni, Vormittags 10 Uhr. Das den Gutsbesitzer Krüger gehörige,
in Adl. Rakoweii belegene Grundstück. Areal128 Hectaren. Gruiidsteiiei«-Rein-
ertrag 181 Mark. Königl. Amtsgericht Johannisburg
» 30. Juni, Vormittags 11 Uhr. Das dem Oekonom Buchholtz gehörige-
in Gluckau belegene Grundstück. Area1278 Hectaren. GrundsteuersReinertrag
4436 Mark. Königl. Amtsgericht Danzig.

(D. landw. „8.)

Verantwortlicher Redacteur: Slßalter Christian in Breslau.

Peter Müller, Stoerdorf bei Wilster in Holstein,
Landwirtti und Hecrdbuchfchan-Commissär des landwirthschaftt. Vereins

Vertreter: Heinr. Prido Müller in Hamburg,
liefert angeln , breitcnburg., oldenburg., oftsries., tandem u. wilstermarsch. Original-
äiöilcbreuistålgi lempfiåhlt ausser aFeithziittiiiigeii, licdsondletrs 11X2 jähr. Fersen oder

»et! ominer tct - o i·ouimer un er ittct batdi c « c·tellun en.
Weitere Auskuuste sowie Aufgabe von ils n B y a

Maschinen- und Wollmarktes in Breslau, ,,Gatjseli
eferenzen brieflich oder während des (1169

Hötel«, von 8—12 Uhr.
 

1 neuer sinds-Gras-
mähcr, 2. Mk. 300,

1 neuer kamt-gott-
Griismii er, OWN-ä Mk. 300,

off. Georg Friedent al, Inhaber der Firma:
Felix Lober de 00., Sadowastraße 62.

Beachtung.  
 

 
 

TriUTMaschines
vorzüglicher Construction, auch mit Furchenzieher und Dibbelvorrichtung, zum Rübenbau, em-
pfehlen den geehrten Herren Landwirthen zum bevorstehenden Maschinenmarkt einer gütig?“

3,

Gebrüder Mersehel,
Pläswitz, Kreis Striegau..
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Jauche-
Pumpe,

' leicht zu montiren und
auseinander zu nehmen,

pumpt selbst die dicksten
Flüssigkeiten ohne Ver-
stopfung der Ventile.

· Preis der Pumpe
« 4 Meter hoch 33 Mark.

M. gelig jun. u. Co.
   

 

Allein echte »
vom HAEMMGOO Erfinder

 

  

 

   
 

  

  

      

   

 

  

   
   

 

  

    

  

     

 
 

   

  

   

 

     
 

   

          

 

» Berlin NW., Karlstrasse 20.

‚ ";-"·-"""E««-7- 4.-.x- E .»2"50333’22"5E t: CI

‑ « -ZZs-ZIZ:e-s«g-.Z Z
in Hirschberg in Schlesnen. ; ZSEZHHB FNZBZZS B

Inhaber des Kgl. Preussischen rothen Adlerordens IV. Klasse. kg SäTZHSAZ ZZZOZG Q

I I ”2 g des M « ««·:E)«— : ‑
O ev :Erfinder des gesponnenen Riesengebirgsgrases H Zzsgsggstgg g ZS Z s

« s- 6.3i; s'öägzp'” :zum Polstern. ṅ; wng gegangen „_‚ es; g-
ä...“ O IS Fr- WEZOL 9 »F

. O OO heäxbsää .ZZEB BE

Erfinder des Obstweins nnd der jiruclitsafte i Z gszzg „ä gesg gggjz He
. . . . ;-« —- «3-;-- OE« III-s- ZE-

Erster Champagneriabnkant 111 Schles1en. « Dass-III ZEIT-BGB HEFT
Hoflieferantin _ » · · ä. s III-Es g IS'-IX g g p

Sr. Majestät des Königs E rfln d e r Patent für Ka4lserrelch zügig: 5 „9% HEXE E;z CI g
der Belgier. d Oesterreich. a 3.13 BEIDE HGB OS » U)

Pt thBI. er äaflgzg’uä »- 3;:aen ur egien Statt-. ZEngng ä ä“. åg

. “In, r. 1L: k"L‚'4i_‚4k:‚li‚-;‚4/'44 „1.444,4: ._ ··is» v CI. . - echten flachen « » »-
. Z litt}? sei-« -E·ÄL«« Hilf fix-'s «« Z a»
l}? TO fis-l - « I !- Misk gez-i o zcemen no ung. ‑‑ F-; __
jhfw'erÜ O O O « Or « Äl- « . « - : G

Patentirt m Sachsen OesterreiilJ—E.-lliigarii, Belgien ,- ,- .— k- g ·-
Hofiieferantin . Mel s» · _ » H g G

sk. König]. Hoheit des Großherzogilium Strafen-immun -. a t-
Prinzen Friedrich Karl « · « « · O O

von Preussen. Preisgekrönt 111 ·-- « ·« ' II
London, AItona, Kassel, Lissabon, Wien, Moskau, Neusatz-Szegedin in Ungarn, Brüssel, Patent für Königreich Ungam i ‚s ·
Philadelphia, bei permanenter Textil—Ausstellung in Berlin, bei der Gartenbau- und m H

Forst-Ausstellung in Breslau und bei der ersten deutschen SpeciaI-Fach-Ausstellung »in ,; . »
.. . - 1 ‑ · ... .;;JlUli-ILHWJHUMH » (’ ,,

von Gegenstanden der Seilerei und verwandten Berufszweige m Berlin durch grosse DIE-IF L, H

 » silberne Medaillen; in Maria - Theresiopel in Ungarn und bei der Gewerbe- und “(gßqu-f L ...
||}/ Industrie-AusStellung in Teplitz durch die grosse goldene Medaille; in Erlau in Ober- MERMIS _ __-—-__ __

Berlin 1879. Ungarn durch die Verdienst-Medaille, höchster Preis. Hoflieferantin Sr. Hoheit des - CMunteretrcuumicbtnc
Um geehrte Aufträge bittet ergebenst Herzogs Ernst von Sachsen- mit den·neuesten Verbesserungen-

_ « Coburg-Gotha- B iCb 'b Deutickäes Reichs-Patent. (1027-x
«- e rei un un eu i« 'Mathilde von Sehmelmg, verw. Haeusler, g „trat-1g, im. »k, am
Carl Jäschke in Nciisc mein-mer

Zur Heiiernte empfehle die von mir ge-
bauten

Heuwender
seit 4 Jahren als dauerhaft erprobt, sowie
2 Sorten (1150— -1

4_ _ x ·" errderechen.__ ‚ . is- « ‚ g. W. Wunsch, Orts.
Mm, M W Haupt- Niederlage: “W ”malt.eif‘ääitäfäftthm «

Kaufmannswittwe, Fabrikbesitzerin und alleinige Geschäftsinhaberin

der Firma

Carl Samuel Haeusler.

Hoflieferantin: Sr. state-stät des Königs dor Belgier.
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von

Prenssen.

Sr. Hoheit des Herzogs Ernst von Sachsen-Gobnrg-Gotha.

 

  
 

  
 

 

 

     
 

  

   
 
 

 

 

F ge ed-
. Ess- O

o MBreslau, Taurentznenstrasse 65. ; J
u" n

IT ä ZGeneral - ngntun sg z »
. o I A v V C o

Otto Grase m Wien, ll., Josephmengasse N0. 7. ‚ g: - . s-. s Z Has--
60jähriges Geschäfts-Jubiläum am 10. August 1875. _ O ZZYHH ‚ä ‚ä g ä

— H

Auf dem am 8., 9., 10. Juni d. J. zu Breslau stattfindenden Maschinen-Markt vertreten. « g HZHO g ä J-
. s-- . » .»«»»— „m -«XD-Zå.

P . .. «- « III-THE g-aulers (Origmal) Jauche- n. Wasser-Pumpen, « » „e 0 5 _ g IV
in jpder beliebigen Länge, nur allein zu beziehen bei Die günstige Aufnahme, welche dem neuesten, nunmehr vollendeten Werte von a ä Z E Z Z J t.) II h.

w— : f: “,3 ‘ä-O *1"-Berthold Hirschfeld, WM. . « . . « B 48... z »Hä- Ez-
einem}, Kaiser Wilhsllmsgssßs Is; « »Die Landwntbsihaft und ihr Betrieb ä»; II z » rät e.)

x4“ General - Vertreter sur Seh es eii im malen. » in h r e t B a n d c n P m5": zä- OF g Te

- s· « - - «-  «. « . - - ·· - zutheil geworden ist, veranlaßt die unterzeichnete Verlagshandlung dasselbe auch weis Z III-o G g ZEISS
h D f fI " teren Kreisen durch (Eröffnung eines neuen Abonnements auf eine H— «- F5: g

O . \ : Q: A zu—

0 sc e am p p uge Ausgabe in 18 Lieferuiigen a l Marli Jst ä: g F
‚. nach allein bewährter; skkemeä d zugänglich zn machen. S I CD g s F J

. 1’ 00:ä:::;tär13erei‘tlssgcelitlfl'ergn Die hohe Bedeutung der Settegast’schen Betriebslehre ist von den hervbr- III- r: E
ragendsten Männern der Wissenschaft und der Praxis und durch zahlreiche Kritiken "5 E J . F IT-

n 9 h St L t« in der politischen und Fachprefse rückhaltlos anerkannt worden, das epochemachende 35*; E ' g Z

so B PÜSSBH' ÜÜÜHIÜ wen Wert des berühmten Verfassers der »Thierzucht« wurde ein bahnbrechendes genannt « ä Z ‚g J

( « _ und als ein Markstein der landwirthschaftlichen Literatur bezeichnet, das IS Z ZE- „ä
zum Betrieb von Dampfdreischtmaschinen und Transport noch nach Generationen als flafiiicber Leitfaden nicht nur an höheren p... g; g g

von as en. .. « - - - Prima. : M 75. unb hochsten landw. Lehr Anstalten, sondern jedem gebildeten Land- .Prels ark 83 wirthe dienen wird. Erdnu olkuchen -Me l

Ferner: Die Verlagshandlung ist in der Lage, die Ausgabe der Lieferungen in vierzehn- . .

t trafls Urtablß Bahnen tägigen Zwischenräumen bestimmt innehalten zu können. oftertrt . itX Bll'kßllfßl ,
p Außerdem kann das gesammte Wert, da die vergriffenen Bände durch Neudruck Breslaii, Miiscumvlntz Nr. 7. (x

. wieder ergänzt worden sind, wie bisher auch in drei Banden geheftet zum Preise von '
JuS StahlSChlenen, 18 Mark und in stilvollem Cinbande zum Preise von 24 Mart bezogen werden. gesunde starlkpoMStujck «
per Meter von Mark 6,75 an, Jede Buchhandlung nimmt auf beide Ausgaben Bestelluiigen entgegen und ist Alters werden zur Abrilitihneigfkitiiiiefhc deirmtcgitibriiit1

» von der Verlagshandlung in den Stand gesetzt, das erste Heft der Lieferungs-Aus- Zu laufen gesucht; Offerten erbittet das Wirth-

tliiE 3 Z“ zelgen’ werden solche zuäaäicord' gabe zur Ansicht vorlegen au können. chafts-Amt Brlese b. Oels. 1166-7
o O l

. auf Wunsch zugesandt. · beriagghandlung Wilh. Gottl. Korn m Brei-lau Weizcnschalc
offerirt A. t'aime“,lowler & 00" _— m Breslau. 4 »Tauen3ienstrasie 7L.—

Magdeburg. Für gewidmet. ernannten Ec. eetgnet. lestesåwåYJMTVnllcnDie dem landw. Qentraloerein gehörige Ansstellungshalle ohne edachung und Seiten- ⸗
i] ‚mnal MÜSChlnenfa'brlk' nerfcbalung, 300' lang, 45‘ breit, mit 2 Seitenslügeln ä 120‘ Länge, ist billig zu ber- stehen auf dem Dominiiim iebendors, Kreis

 
 

   taufen. Nähere Auskunft im VUWCM Matthiasplatz Nr. 6 zu Brestau. (3 Buben, zum Verlauf. (4
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Ohnssohubat Hess6,
empfehlen die Beficht«igung der ausgestelltemDicsdcn,

Münster’s Kartoffel-Ernte-Maschincn,
Sächfischc Hitelsclmaschinen mit Hebel,
Dresdener Getrcidc-Rcinig.Jliasch mit12 Sieben,
Holfteincr Hcdcrich-Jiitcmaschine,
Hartmanns Patent—Zimllmgs-Pslug ec.

  

 

Preisgekriintc?
EFrieurs oder “31111511111-Dur-lese-

Ziiaschinen
mit Vorrichtung, das Reygras von Gelbklee absolut zu reinigen,

offerirt zu zeitgemäßen Preisen die Trieur-Fabrik (3

J.Boscnstein, Jaucr in Schlcfien 
 

Inhaber der von des Kaisers und Königs Majestät
verliebenen großen Staatsmedaille in Gold für

Gartenbau, empfiehlt

Hochconstrnctionen von Schmiedeeisen,
D » p « »

Gewaebshauser,
Glas-Solon-, Fabrik- und Stallfenster, Frühbcctfcnstch ä 6 bis 9 Matt.

Gartenziinne, Warmtoasserheizungen.
Zur Benutzung während des diesjährigeu, am 9. beginnenDen, hiesigen

Wollmurttes
empfehle ich die Lagerftellenin den Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche auf dem Ringe an den beiden

Standbildern Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. auf denselben Stellen wie in früheren

Jahren aufgestellt sein werben. Lagergeld pro Centner 60 Pf., Einlagerungsgebühr 30 Pf., und

wenn die Bewachung besorgt wird, 10 Pf. pro Ballen. Auch die Versicherung gegen Feuers-
gesahr wird gegen billige Prämie von einer bestrenommirten Feuerversicherungs-Gesellschaft durch
mich übernommen. Die Versicherung, nicht nur für die Dauer der Lagerung in den Wollhallen,
sondern auch auf den Transport zu denselben durch die Stadt, ist perfect, sobald der bezügliche
Antrag als eingegangen vom GesellfchaftsiGeneralagenten und von mir bescheinigt ift. Die Prämie
wird gleichzeitig mit dem Lagergelde 2c. vor dem Ausgang der Wolle aus« der Halle erhoben.

Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wird durch mich gegen das in der

Wollmarktsordnung festgesetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) ohne jede Nebengebühr besorgt. Be-

zügl. Frachtbriefe find direct an mich zu adressiren Aufträge erbittet mit dem Versprechen protan-
tester Effectuirung

Breslau. den 29. Mai 1880. max Rogge’ 932‘253?“

Verlag von Wiegandt, Hempel G Parey in Berlin.

Illustrirtes

Kasse-Mit s WIIII.
Unter Mitwirkung zahlreicher Fachmänner

aus Wissenschaft und Praxis
herausgegeben von

Th. Rümpler ,
General-Secretair des Gartenbau-Vereins in Erfurt.

Mit vielen in den Text gedruckten Holzschnitten.

z \MsGISGhOtt‚ plmtäiliässlättkässh .' ‘ . _
. 1,1 . .·  
 

 

  

  

In tausend Fällen erfordert die Beantwortung von Fragen, wie sie sich täglich im gärt-
nerischen Betriebe aufwerfen, das Suchen und Nachlesen in den verschiedensten Werken;
das Gartenbau-Lexikon giebt eine augenblickliche, klare und bündige Antwort und WO  das Wort allein nicht genügt, antwortet zugleich eine Abbildung. ——

Mag es sich darum handeln, irgend eine gärtnerische Verrichtung erklärt, eine Blumen-,
Obst- oder Gemüse-Sorte, ein Geräth beschrieben, die Biographie eines verdienten Gärtners,|
die Specialität einer grösseren Handelsgärtnerei etc. etc. ermittelt zu sehen, das Illustrirte]
Gartenbau-Lexikon — aufgeschlagen an der betreffenden Stelle des Alphabets, giebt sofor-
tige Auskunft.

Das Werk wird gegen 1600 Seiten resp 3200 Spalten grössten Lexikon-Octav-Formats,
mit zahlreichen vorzüglichen Holzschnitten, also etwa den Inhalt von vier bis fünf gewöhn-
lichen Bänden umfassen und in dreissig Lieferungen bis zum Schluss des nächsten Jahres
bestimmt in den Händen der geehrten Subscribenteu sein.

Preis der Lieferung l Mark.
 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

wir onemen Walzelsenträger, visiin
Eiseneonstruetionem maschinelle Anlagen, Baugnszwaaren(

Kostenanschleige und statische Bekechnungen umgebend und gratis.

Breslan. ilstotn a Gle
Maschinenfabrik, Etsengieszerei nnd Kessels miede.  
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“’ichtig für

Herren!
Hüte. Mützen.

 

 

Anerkannt vorzüglichen; oberhemden,»
welche nach Maass für jede Figur gassend’ geliefert »-

werden sind speciaäität meiner Firnna.

Kragen. manGhefittem nur in besten Leinen,

Gravattes’ französische und engl. Fabrikate, sowie

sämmtliche

Herren-Mode-Iirtikel
nur hasseren genfl'fls sind in erstaunlich grosser Aus-

wahl für die Saison eingetroffen.

sie-Ihn s»»l"skssliloslfheinl,
Jagd- .»
Sachen. .qu:

 

 

Ein sehr niitzlichcs Handbnch
für Hausfrauen, Köchinnen und alle Diejenigen, welche ihre Speisen wohl-
schmeckend, gesund und wohlfeil selbst herstellen wollen, ist das im W G.
Korn’sehen Verlage in Breslau, Schweidnitzerstraße 47, erfchienene  Pralitisehes hochbueh

fiir bürgerlicheeHanshaltmtgcu, |
enthaltend leicht verständliche und genaue Anweisungen zum Sirenen, Braten,
Backen, (Einmachen, Getränkebcieitcn, Piikcln, iliiinchern. Nebst einem

nach den Jahreszeiten geordnetem Kiichenzettel.
Herausgegeben

Voll

Ilenriette Pelz.
Jn elegantem Leinwandbande mit Titelvignette in Golddruck. Preis nur 1,50 Mark.

Kurze Jnhaltsungabe.
Allgemeine Regeln beim Kuchen: Reinlichteit, Beleuchtung der Küche, Bedeckung der

Haare des Kopfes, Reinigen des Gemüses und dergleichen, sowie des Fleisches, Behandlung
desiKochgeschirtes im Allgemeinen, besonders die Reinigung des Zinn-, Messing-, Eisen- und
Kupfergeschirres des Porzellans, der ed lasgefäs3e, der Flaschen und Pfropfe.

Niithigc Kenntnisfc beim Einkaufc der Lebensmittel. Zubcrcitung der Speisen
Allgemeine Verrichtung n, als Abschlachten des Federviehs, Butter zum Backen abzutlåreer
abgeriebene und Krebsl .nter zu machen, Mehl in Butter und trocken braun zu rösten, vom
sleiclnnitsen, Semmel einzuweichen, ciweiß zu Cchnee zu schlagen, Hirsc, Reis, Sago, Mor-
cheln und Rosinen zu reinigen, sowie Mandeln zu briiben. Suppen. Einlngcn in Subbett
Sauccn. Schmackhaftc Zeibercitliiig des Fleisches. Verschiedene Gemiisc. Zube-
rcitung der Fische, der Siilzcn und Gelecs Verschiedene Crcme und Flamcri. Mehl-,
Milch- nnd Eicrsbeiscn. Ausgebackeucs in Butter. Verschiedene Puddings, Auf-
liiufc, Iliaiteten, Popitons. Alle Sortcn Fleisch zu braten, Obst zu Dämpfen, ber-
schicdcnc Sortcn Samt Allcrlci Endwert mit und ohne Hefe. Kaltc und warme
Getränke Vom Piikeln nnd Inhabern, Einmuchcn in Salz, Essig, Zucker.

  

Dieses bereits in sechs Auslageu weitverbreitete Pelz’sche Kochbuch, in Schlesien einfach

nur als »Schlesifrhcs Kochbueh« bezeichnet, ist wie Iein anders geeignet, gerade in bürger-
lichen Haushaltungen Eingang zu finden.

Jn den betreffenden Kreisen hat es sich daher auch den Titel »Pfctmig-Kochbuch« er-
worben, weil die Verfasserin bemüht war, ihre Anweisungen nur auf die geringste Menge der
Zuthaten zu gründen.

Unter jedem dieser drei Namen ist das PelzfcheiKochbuch in den Buchhandlungen be-
kannt, im Falle dasselbe gerade nicht vorräthig, kann es in längstens 8 Tagen besorgt werden.

Sorau N.-L. 1876. Prämiirt Breslau 1877.

Geldschränke,
anerkannt bestes Fabrikat, mit Vorrichtnng gegen Anbohren
aus den Flächen; 3

diebcssichcrc Cafsetten
zum An- und Losschiefzcn empfiehlt zu billiaften Preisen

I. Mira-eli-
Breslan, Weidenstrafze 6
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Die am Sonnabend, den 29stcn, wegen Regen ··
ausgcfallcnc Probe mit der ncncn Hcdcrich-Jiite-Ma-
schine findet am Mittwoch, den9.... Juni, bei schlechtem -
Wetter am Donnerstag aus derselben Stelle, Morgens Fi-
bon 10 Uhr ab, in Gräbschen statt.

« Berthold Hirschfeld
Gräbschen, Kaiser Wilhelmstra e 19.

    

 

 

  

 

   

Moritz Sekuhr & Go. ‚
Cigarren-Importgesehäit.

Hamburg. » Breslau. Bremen.
Contor: Nr. 8. Gr. Johannisstu Nr. 9165meiDnit3erftr. Contor: SJir. 12 Baden-Thon

Steieinmeg.  Speeiell den Herren Landwirthen empfehlen wir als gute slIlltage-Ciigarre: (1239=0
Royal Nik. 350 Aguila Mk. 45,0 "

Die belilhmlse Mexicana EDU. 65,00.
Imitationeu bis 90 Mk in vorziiglicher Qualität. -
Reine Havannas von 90 Mk. ab, worunter die seit langer als 30 Jahren ge- Ei

führte Caoba zu 105 Mi.
Importirte III-various von Mk. 115 ab.

 

G. A.Ogelt’s Knobfhandlung,
unternstraszc Nr. 28,

empfiehlt in großer Auswahl
W Modekniiofe siir Dumeu, M

Perlmutterknöbfe von verschiedenster Qualität,
Librcetnöbsc Militeirkuiipfe,

t '

Maniehettenru VWU Mknöbfe
im. Krageukniibse Chemisetttniibfe

  

Wasserdicht gummirte Wagen-
nnd Schwer-Decken

offerirt in allen Größen

A. König in Brcslau
Comptoir und Fabrik

Roßplalz 14 —- Qderthor
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Rud sak’Haekmaschmen
stets vorreithig bei dessen Vertreter

Beriholei Hirschfeid,
Breslau, Kaiser Wilhelmsstraße 19.

Ein Sass- Leromobilc
nnd Dreschmaschinc,

(X
 

nur wenig gebraucht und sehr gut erhalten,
s» steht preismalzig zum Verlauf (1231-3

Offerten werden erbeten i1710den Briefiaften

 

dieser Zeitung unter H V7

Dom. Dammcu Kreis Namslau hat einen

114iihrigenBallen»1
Oldenburger kltace zu verkaufen
 

Domin. Stoschlv(j1tz
bei Ctlnth verkauft

. ‘ 20 Stück tragende
" Kalch ans seiner

Original Holliinder - Stannnhecrde
rein geziichtctc, schwere Amsterdamcr
Nlcdckungs-Rllcc. Bei der jungftin
Proviniiol Rinderschau in Breslau

3 mal brämiirt

Schmhzcr Rindbieh
Aus der reinbliitigen Schwhzer Heerde des

D0111.Gliesel)wit3 bei Trachenberg,Station der
Breslau-Posener Bahn, stehen

10 sprungfeihige gliulken,
8 lragende estarben

zum Verkauf.

 

 

Gottsehling.

DreisilbcrgraneBnllen
reiner Holländer Raee,11-2 Jahr alt, ver-
kauft Dominium Letnghellwigsdorf, bei
Bollenhain i1218-19

Zum Vertaus.
Ein hellbranncs Hengstfohlen
mit Stern und weißer Hinteressel tadellos
ans russischer Stute von Beschäler des könig-
lichen Landgestüts arabischen Blutes. Ge-
boren den 21. April.

Cin Fuchshcngftfohlen
ohne A,bzcichcn

tadellos aus sehr brauchbarer Landstute von
demselben Hengst. Geboren den 20. Api1l
beide mit 12 Wochen für je 90 Mark und die
Decktosten verieiuflich
Zobten a. Berge, 27. Mai 1880.

Plastnda

15 St. 11/2 bis 2jiihr. reinbliitige
Holländcr Zuchtbulleu,

fchwatz,bunt rothbunt, graubunt und silber-
grau, von milchreichen Kühen abstammend;

15 St. 2 bis 3jiihr. Schuittochsen,
theilweise ShorthornkKrenzung

4 Stiick 6 bis 14 Monate alte
Zucht-Eber,

theils reinblüt. Lincolnsbire, theils Kreuzung,
verkauft Domininm Nicolinc

bei decn in Schlesicn L

Der Bock-Verkauf
in meiner Oxforbdshircdown-Stammhccrdc
hat am 1. Junibegonnen. (118

Zicbcttdorf bei Leibern Schlesien.
J. H. Meter-.
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Am 1. Juli tritt das neue
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Feld- nnd ForstPolitcisGesetz

vom _I.
wohlfeile

April 1880 in .l.irafc Eine
Textauegabe desselben mit ,«·

Sachregister zum Preise vonli 30 Pf «
ist in J. U. Kern’s Verlag (Max

:: Müller in Brcslein erschienen und
- durchalle Bubhandl zubeziehen l5

Pacht-Echten
Ein Gut im Regiernnasi Bezirk Breslclu-

1400 Morgen, nahe an Chaussee und Bahn-

 

« ift unter äußerst günstigen Bedingungen bal-

dlgft zu ceDiren. Offerten unter X.19 wollen
Reflectanten an Die Expedition dieser Zeiåung
einfenden.

500 Centner
bochfeine Saatlapiucn

irt . ider
Dfier rr...Tr. »Sgdekise.«pf«ipn

 


